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Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 14. Januar. 


Deut ſchland. 
8 - Preußen. 

Berlin, den 3. Jan. Der vorjährige Feldzug in Schles⸗ 
wig hat der 1 Armee im Verhältniß zur Dauer deſ⸗ 
ſelben und in Betracht der glorreichen, unter den ſchwierigſten 

Äämpfen errungenen Waffenthaten, ſowie der Winterſtrapazen 
nur geringe Opfer an Menſchenleben gekoſtet. Die Armee be⸗ 

beinahe 70000 Mann, wovon der größere Theil ſich ab⸗ 
wechſelnd in Action 15 Anfang ebruar bei Miſſunde 
f 


28 der Verluſt an Todten 3 Offiziere, 37 Unteroffiziere 
und emeine, an Verwundeten 6 ziere und 175 Mann, 
an Vermißten 5 Mann. In den n bei Sten⸗ 
derup, Sködey 2c. vom 23. bis 29. Februar blieben 2 Mann 
todt und verwundet wurden 2 Offiziere und 20 Mann, Bei 
Trigdendahl, Wenningbund, vom 3. bis 14. März, blieben 
Offizier und 5 Mann todt und verwundet wurden 1 Offizier 
und 26 Mann. Während der Rekognoszirung vor Fridericia, 
86 Vorpoſtengefecht und bei dem Bombardement vom 
12. bis 21. März gab es einen todten und einen verwundeten 
Offizier und 78 todte und 2 verwundete Soldaten. Im Ge: 
fecht bei 1 vor den Schanzen daſelbſt, und bei Erſtür⸗ 
mung der 1 bis zum 27. April blieben 20 
Offiziere und 248 Mann, verwundet wurden 75 Offene und 
015 Mann, vermißt 1 Offizier und 48 Mann. Bei dem 
„Uebergange nach Alſen am 29. Juni betrug der Verluſt an 
Todten 4 Offiziere und 76 Mann, an Verwundeten 26 ef s 
ziere und 259 Mann und an Vermißten 7. Es ſind alſo 
während der ganzen Campagne geblieben 29 Offiziere und 
376 Unteroffiziere und Gemeine, verwundet 111 Offiziere und 
1517 Mann, vermißt 1 Offizier und 60 Mann. Die Geſammt⸗ 
ſumme des 0 iſt 2094. Unter den gebliebenen und an 
ihren Wunden geſtorbenen 1 5 — befanden ſich ein General 
(b. Raven) und die beiden Majore v. eeren und v. Jena. 
erlin, den 9. Jan. Ihre Majeftät die Königin ließen 
ten — 2 dem Gottesdienſte in Bethanien bei und ließen 
a 


fi 
hr enſte 
von England hat Berlin wieder v 
Gotha rei 9 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 5 


1865. 


Berlin, den 9. Jan. Die Angelegenheit des die Nord⸗ 


und Oſtſee verbindenden Kanals wird von der preußiſchen 
Nan mit beſonderem Eifer betrieben. Der Geheime Ober⸗ 
baurath Lentze, dem dieſe Angelegenheit von dem Handels⸗ 
miniſter übertragen iſt, hat dem Herrn Grafen Itzenplitz be⸗ 
reits die betreffenden Pläne und Anſchläge vorgelegt und es 
iſt ein weiteres Vorgehen in der Sache mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, \ : 

Berlin, den 9. Jan. Die preußiſchen Kriegsſchiffe „Niobe“, 
„Mosquito“ und „Rover“ ſind nach Bericht vom 27. Dezbr. 
wohlbehalten in Madeira angekommen und die „Niobe“ am 
26. Dezember nach den ie Verdiſchen Inſeln abgegangen. 

Ber lin, den 10. Jan. Als vorgeſtern Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht mit ſeinem ruſſiſchen Geſpann vom Dom 
nach dem Palais zurüdfuhr, wurden, wie die „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
richtet, am Opernplatze die Pferde plötzlich wild und nahmen, 
da der ya fie nicht mehr zu zügeln vermochte, ihren Lauf 
durch die Behren⸗ und Markgrafenſtraße. An der Jäger⸗ 
ſtraßenecke no der Wagen in den Rinnſtein, prallte gegen 
die maſſive Rinnſteinhrücke und ging in Trümmer. Durch 
den Ruck wurden die Pferde zum Stehen gebracht. Der Prinz, 
der mit ſeinem Kutſcher in augenſcheinlicher Lebensgefahr ge⸗ 
ſchwebt hatte, kehrte in einer Droſchke in ſein Palais zurück. 

Berlin, den 10. Jan. Der zum preußiſchen Geſandten 
am däniſchen Hofe ernannte Herr v. Heydebrand und der Laſa 
hat ſich vorgefteru von hier auf feinen Poſten nach Kopen⸗ 
hagen begeben. 


Baiern. 


Die er Ene ell iſt nur in lateiniſcher Sprache 8 


im Paſtoralblatt der Erzdiözeſe München abgedruckt und mit⸗ 
hin nicht für das große Pubiſkam beſtimmt. 


Oeſterreich. 


Wien, den 8. Jan. Die „Wien. Ztg.“ ſagt in Betreff der 
Enecyelica: Die nn sel nach dem Konkordate nicht in 
der Lage, auf die Form, welche das Episkopat bei der Kund⸗ 
machung der Eneyelica beobachten werde, einen Einfluß aus: 
zuüben; die Regierung, ohne in eine Beurtheilung der Eney⸗ 
elica einzugehen, wozu für jetzt kein Anlaß vorliege, erkenne 


darin nur die Verlautbarung von Anſchauungen des päpft: 


(53, Jahrgang. Nr. 4.) 


— 54 
lichen Stuhles, welche an und für ſich nicht geeignet feien, 


eine Aenderung der in Oeſterreich beſtehenden Geſetze und Ein⸗ 


richtungen zu bewirken. 3 
Wien, den 9. Jan. Geſtern Abend traf die Leiche der 


bverſtorbenen Großherzogin von Toskana hier ein und wurde 


das feierliche Leichen 


jungen Leute, welche bei dem Verſuche, mit 


nach der Hofburg = Pfarrkirche gebracht. Heute Mittag fand 
Serie fel egänguß ſtatt. Das Herz wurde in die 
Loretto⸗Kapelle der Auguſtinerkirche, die Eingeweide nach St. 


Stephan und die Leiche ſelbſt nach der Kapuzinerkirche gebracht. 


Frankreich. 

Paris, den 7. Januar. Der Erzbiſchof von Cambray hat 
ein Antwortschreiben an den Miniſter Nn Bi worin es als 
eine Unbilligkeit bezeichnet wird, daß den iſchöfen die Ver⸗ 
öffentlichung der ganzen Encyclica verboten werde, während 


der Preſſe geſtattet ſei, das päpſtliche Aktenſtück vollſtändig zu 
lee 85 Der franzöſiſche Geſandte in Rom hat den 2 


trag erhalten, dem päpſtlichen Hofe kund zu thun, daß die 80 
Sätze der Encyclica vom 8. December in Frankreich einen be 
dauerlichen Eindruck gemacht hätten und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die von ihr übernommene Aufgabe, das Papſtthum 
mit der gegenwärtigen Geſellſchaft zu verſöhnen, ſehr erſchweren 
müßten. — Wie es heißt, ſoll der gegenwärtige Effektivbeſtand 


der Armee von 416,000 zunächſt auf 400,000 und ſpäter auf 
380,000 Mann reducirt werden. Die Reductionen ſollen nur 


bei den im Innern Frankreichs liegenden Truppen, die ſich auf 
dem Friedensfuße befinden, vorgenommen werden, während die 


Garniſonen von 5 und W d 11 von Lyon, 1 15 5 
om, Alger 


die franzöſiſchen Armeecorps in ien und Mexiko 
von dieſer Maßregel nicht werden berührt werden. — Der 

erzog von Magenta iſt wieder nach Algerien zurückgekehrt. 

em Vernehmen nach hat er die Abſicht, in Algerien militä⸗ 
riſche Colonieen zu errichten, ähnlich denen, welche in Rußland 
beſtehen. — In Nizza iſt der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land eingetroffen. Von dort wird ſich derſelbe nach Neapel 
begeben. — Die Königin Chriſtine iſt aus Spanien in Paris 


angekommen und ſoll die traurigſten Eindrücke von den dor⸗ 


tigen politiſchen Zuſtänden mitgebracht haben. 
Spanien. 

Madrid, den 7. Jan. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer brachte der Minifterpräfident Marſchall Nar⸗ 
vaez einen Geſetzentwurf ein, dahin lautend, das Dekret 
vom Jahre 1861, durch welches Spanien in den 
Beſitz des großen Territoriums von San Do: 
mingo wieder eingeſetzt wird, aufzuheben. In den 
Motiven wird ausgeführt, daß Spanien anfänglich geglaubt 
habe, es ſei der Wunſch der Bewohner von San Domingo, 
unter ſpaniſchem Schutze zu leben; der Widerſtand ſei jedoch 
zu ernſt geworden, um ſich noch länger ſolchen Täuſchungen 
hinzugeben; der fernere Beſitz würde eine Eroberung ſein und 
Spaniens Politik ſei keine Eroberungspolitik. 


alien. 


Turin, den 3. Jan. Nach der „Mail. Ztg.“ werden die 
affen ins vene⸗ 
tianiſche Gebiet einzufallen, gefangen genommen wurden, all⸗ 
mälig wieder in anni geſetzt. Am 29. Dezember wurden 
ihrer 9 aus Aleſſandria und 6 aus den Gefängniſſen von 
Mailand entlaſſen. Das Gericht von Brescia führt die Un⸗ 
terſuchung und ordnet die Freila ung an. 

Turin, den 7. Jan. Ein königliches Dekret ſetzt das rö⸗ 
miſche Gold⸗ und Silbergeld in den Marken und Umbrien 
außer Cours. — In 1 2 iſt man ſehr unzufrieden über 
die Tabaksſteuer. Das Packet Tabak, das ſonſt 16 Sous 


— 


gegen Bürgſchaft auf freien Fu 


koſtete, iſt auf 22 Sous geſtiegen. — Zu Ende des vergan⸗ 
genen Jahres gab es nach offizieller Berechnung nur no 
487 Briganten. Seitdem haben 311 ihren Tod gefunden, 38 
wurden in die Gefängniſſe geworfen und freiwillig ſtellten ſich 
112, zuſammen 804, EN faft die doppelte Anzahl der offi⸗ 
ziellen Angabe. Jetzt gibt es ug? offizieller Berechnung noch 
519 Briganten im Felde. Das Brigantenweſen 19 
lich der Politik fern; es iſt vielmehr eine Manifeſtation des 
Elends, des niedrigen Arbeitslohnes und zum Theil auch des 
Temperaments der l In Eboli, wo ein Jeder 
Brigant oder Helfershelfer der Briganten ſein ſoll, ſtellte man 
kürzlich die Leichen des Briganten Tramchella und mehrerer 
ſeiner Genoſſen öffentlich aus, um Eindruck auf die Bewohner 
zu machen, und am anderen Tage ſchon überfiel eine Bande 
in der Gegend von Eboli die Arbeiter an der Eiſenbahn, nahm 
drei Ingenieure gefangen und führte ſie in die Berge, um 
ein Löſegeld zu erpreſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 5. Jan. Herr Corbett, Kapitän des konfö⸗ 
derirten Dampfers „Shenandoah“, ift geſtern in Liverpool we⸗ 


gen Anwerbung engliſcher Unterthanen für die Dienfte der 


onföderirten verhaftet worden. 

London, den 6. Jan. Die Unterhandlungen Englands 
mit dem Bruder des mans von Maskate wegen Ceſſion der 
im indiſchen Meere belegenen Inſel Zanzibar ſind zu einem 
günſtigen Reſultate gediehen. England erhält ein ausgedehn⸗ 
kes Gebiet im Norden von Zanzibar, wo es eine Niederlaſſung 
zu gründen gedenkt, die nach Vollendung des Kanals von 
Suez von großer 5 dürfte. Re 

London, den 7. Jan. Der verhaftet geweſene amerikani⸗ 
ſche Kapitän Corbett war der Anklage zufolge mit ſeinem 
Schiffe angeblich nach Oſtindien ausgelaufen, hatte daſſelbe 
aber in die Nähe von Madeira gebracht und neben dem „Lau⸗ 
rel“ geankert. Aus dem „Laurel“ wurden Waffen aller Art, 
Kanonen und Munition an Bord des „Sea King“ gebracht, 
worauf Kapitän Corbett der Mannſchaft des „Sed King“ die 
Mittheilung machte, daß er den „Sea King“ an die konföde⸗ 
rirte Regierung verkauft habe, und ſie aufforderte, Dienſte zu 
nehmen. Es wurde den Leuten von einem Offizier in kon⸗ 
föderirter Uniform bedeutet, daß der „Sea King“ ein konfö⸗ 
derirtes Kaperſchiff werden ſolle, wie die „Alabama.“ Nur 
4 Mann ließen ſich verleiten, in konföderirte Dienſte an Bord 
des nun „Shenandoah“ genannten Schiffes einzutreten. Die 
digen rat iſt noch nicht agu de 2 der Angeklagte jedoch 

geſetzt. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 2. Jan. In der podoliſchen Stadt Win: 
nica wurde im Mai v. J. von dem Juden Aron Kalionwsti 
in einem Düngerhaufen, den Nachts vorher zwei unbekannte 
Perſonen durchſucht hatten, eine blecherne . 
und der Behörde übergeben, welche die ganze Korteſpondenz 
der revolutionären Regierung in Podolien enthielt. Die, in 
der Korreſpondenz genannten Mitglieder der Nationalorgani⸗ 
ſation wurden verhaftet. Die 890 der noch in Unterſuchung 
befindlichen Perſonen beträgt 87. Aus der Korreſpondenz 

eht hervor, daß Podolten ebenſo wie Polen, Galizien und 
Posen mit einem Netz aden d revolutionärer Behörden über⸗ 
zogen war, welche im Namen der polnischen Nationalregierung 
Steuern ansſchrieben. Rekruten aushoben ꝛc. Doch ſtießen 
dieſe revolutionären Behörden bei der Bevölkerung auf Wider⸗ 
— 5 ſo daß es ihnen unmöglich war, den beabſichtigten Auf⸗ 
tand zum Ausbruch zu bringen. Die Nationalſteuer war in 
der Höhe von 75 Kopeken per Kopf ausgeſchrieben, wurde 
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aber nur von einigen Gutsbeſitzern und Handwerkern in den 
Städten bezahlt, Die ländliche Bevölkerung hat entſchiedenen 
Widerſtand geleiftet. Auch die Hängegendarmen, zu deren 
Beſoldung monatlich 150 Rub. S. ausgegeben wurden, ver⸗ 
mochten nicht dieſen Widerſtand zu brechen. — In Warſchau 
hat die öffentliche 

menen Waffen und 
meiſt von Juden erſtandenen 

renze geſchafft werden. 


. Moldau und Walachei. . 


Es gehen Gerüchte von einer weit verzweigten Verſchwörung 
der oppoſitionellen Partei. Starke Militärpatrouillen durch⸗ 
ziehen Buchareſt bei Tag und Nacht und ein fürſtliches Dekret 
fordert unter Androhung der ſofortigen Verhäagung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes die Einwohner zur Ruhe und Beſonnen⸗ 
elt auf. — Die von der europäiſchen Konferenz eingeſetzte 
Kommiſſion zur Prüfung der Rechtstitel in der rumäniſchen 
Kloftergüterfrage hat ſich auf zwei Monate vertagt, um der 
Re ierung des Fürſten Kuſa, die ihre Anſprüche bereits gel⸗ 
5 emacht bat, Zeit zur Vervollſtändigung ihrer Dokumente 
eben. 


e teigerung der den Inſurgenten abgenom⸗ 
usrüſtungsgegenſtände begonnen. Die 
affen müſſen ſofort über die 


Griechenland. 


Durch eine Verordnung vom 23. Dezember wird zur Ver⸗ 
aftung oder Ermordung von 6 namentlich aufgeführten Räu⸗ 
ern „erſter Klaſſe“ e und für jeden derſelben eine 

Belohnung von 3000 Drachmen und für die Anzeige ihres 
Aufenthalts 2000 Drachm en zngeſagt. Es ift bemerkenswerth, 
daß die Ermordung eines nicht verurtheilten Räubers mit einer 
großen Summe belohnt wird, während die Regierung ſelbſt 

es nicht wagt, von den Hunderten zum Tode verurtheilten 
Verbrechern auch nur Einen hinrichten zu laſſen. 


STE 08, 


Die 12 a zum Bau einer Eiſenbahn von Jaffa nach 
Jeruſalem iſt dem deutſchen Dr. Zimpel in Jeruſalem übers 
tragen worden, der die nöthigen Gelder durch eine Berufung 
an die a — 60 . von Juden und Chriſten in Eng⸗ 
land, Frankreich und Deutſchland aufzutreiben hofft. — In 
myrna münden jetzt zwei Eiſenbahnlinien. Die eine, be⸗ 
reits ſeit Jahren eröffnet, kommt von Aidin über Epheſus 
in einer Länge von 12 deutſchen Meilen und ſoll bis Aleppo 
fortgeſetzt werden. Die andere wird nächſtens eröffnet werden 
und 2 5 in 10 deutſchen Meilen über Magneſia nach le 
in der Nähe des alten Sandes. Im Plane if fie über Per⸗ 
gamus, Bruſſa nach Skutari, Konſtantinopel gegenüber, zu 
vollenden. Eine Zweigbahn geht von Smyrna nach dem na⸗ 
hen Burnabat, dem Sommeraufenthalte der reichen ſmyrna⸗ 
iſchen Kaufherren. n a 
Die Druſenhäuptlinge haben, nachdem ſie ſich mit dem Gou⸗ 
verneur über die Steuerzahlung verſtändigt, Damascus wieder 
verlaſſen und ſich verpflichtet, nöthigenfalls gegen Emir Har⸗ 
uch mit Waffengewalt aufzutreten. — Omer Paſcha iſt 
chwer erkrankt. 


8 Amerika. 

Newyork, den 26. Dez. Vom Kriegsſchauplatze iſt die 
wichtige Nachricht ein sgangen, daß der unloniſiſche General 
erman am 22. Dezember Savannah beſetzt hat. Er 
erbeutete 150 Kanonen und 30000 Ballen Baumwolle und 

machte 800 Mann zu Gefangenen. 
Newyork, den 28. Dez. Sherman hatte nach Erobe⸗ 
naß N Forts Lee und mehrerer Außenwerke von Savan⸗ 
nah dieſe Stadt am 21. Dezember zur Uebe rgabe aufgefor⸗ 


55 
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dert; Hardee antwortete 8 verließ aber Nachts die 
Stadt und ging über den Fluß nach Union Cauſeway hin. 
— Die Verfolgung Hood's durch Thomas dauert fort. Lebe 
terer ſtand am 25. Dezember 20 Meilen ſüdlich von Colum⸗ 
bia. — Bei Fort Branch am e find die Unions⸗ 
truppen zurückgeſchlagen worden und auch in Weſtvirginien 
ſollen ſie den Kürzeren gezogen haben. N j 
Mexiko. Der neue päpſtliche Nuntius für Mexiko hat 
Vollmacht, ein Konkordat abzuſchließen. Bei der Ankunft deſ⸗ 
elben in der Hauptſtadt werden große offizielle und kirchliche 
eſtlichkeiten veranſtaltet werden. Der Papſt wird dieſes Jahr 


auch dem Kaiſer an Str den geweihten Hut und Degen, 


owie der Kaiſerin 1 5 die goldene Roſe überſchicken. 
er Hut iſt nach alter Vorſchrift von karmoiſinrothem Sammt, 
mit Hermelin verbrämt und mit einer goldenen Schnur ein⸗ 
efaßt. In der Mitte deſſelben ift eine goldene Taube, als 
innbild des an Geiſtes, angebracht. Auch der Griff 
des geweihten Degens iſt von Gold. 


Aſie n. a 

Japan. Die engliſche Flotte ſammt den Truppen befindet 

ſich noch in der Bai von Jeddo, um die Ratifikation des Ver⸗ 
trages abzuwarten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 6. Januar wurde in dem 2½ Meile von Breslau bes 
legenen Dorfe Krolkwitz die dem Müllermeiſter Jung ge⸗ 
hörige Bockwindmühle von einem heftigen Sturme umgewor⸗ 
fen und das ganze Mühlwerk vollſtändig zertrümmert. Leider 
verlor 1 der g Schneider ſein Leben. 
Er befand fi A des Unglücksfalles grade in der Mühle 
und wurde als Leiche unter den Trümmern Paar nuch 10 5 

In Berlin wurde in dieſen Tagen ein Paar nach 16jäh⸗ 
u Ehe, bei deren Einſegnung daſſelbe vom Judenthum zum 
Chriſtenthum übergetreten war, nochmals und zwar nach jü⸗ 
108559 is getraut, da es wieder zum Judenthum zurück⸗ 
gekehrt i 5 

Nürnberg, den 7. Jan. Geſtern Mittag 1 Uhr entlud 
ſich über Nürnberg unter heftigem Schneetreiben plötzlich ein 
halbe Blitz mit unmittelbar darauf folgendem Donner. Eine 

albe Stunde ſpäter brach aus dem Dache der Lorenzkirche, 
nahe an der Spitze, eine Flamme En und verzehrte nach 
und nach das ganze Dach. Zwei Thurmglocken wurden zer⸗ 
ſtört. Der Brand dauerte bis nach Mitternacht, \ 

Das Januargewitter, welches am 6. d. das Dach des 
nördlichen Thurmes der Nürnberger Lorenzkirche in Brand 
geſetzt, iſt in Süddeutſchland weiter verbreitet geweſen. Der 
„Nürnb. Correſp.“ ſchreibt darüber: Wie vor zwei Jahren am 
20. Januar, ſcheinen auch dieſes Jahr die am 6. Januar auf⸗ 
getretenen elektriſchen Erſcheinungen ſich ziemlich weit verbrei⸗ 
tet zu haben. Ueber Aſchaffenburg zog Vormittags 11 Uhr 
ein Gewitter mit Donner und Blitz. — In Würzburg ſchlug, 
dortigen Blättern zufolge, der Blitz in den Thurm der Neu⸗ 
baukirche und ſetzte die Kuppel in Brand (nach einem andern 
Bericht ſteckte der elektriſche Strahl den Thurm an drei Stel- 
len in Brand, in der Kuppel, am Kranz und auf der nörd⸗ 
lichen Dachſeite). Der unermüdlichen Feuerwehr gelang, es 
nach dreiſtündiger Arbeit, des Feuers Herr zu werben, em 
Umſtande, daß der Blitz auf der öſtlichen Seite einſchlug, von 
welcher Seite der Wind die Flamme abwehte, ſo wie der be⸗ 
herzten und raſtloſen 8 eit der Löſchmannſchaft iſt es zu 
verdanken, daß kein größeres Unglück entſtanden iſt. In der 
Kirche ſelbſt war durch den Blitzſtrahl eine Wölbung geborſten. 
— Auch in Bayreuth hatte man Sturm und Regen 7 5 5 
Donnergetöſe und um ½1 Uhr einen heftigen Blitz. — D 


Uhr der neu erbaute Kirchthurm ein. 


2 Stunden von (Schwäbiſch) Gmünd entfernte Schloß Hohen⸗ 


rechberg ſetzte der Blitz in Flammen und daſſelbe foll bis 


auf den Grund ausgebrannt ſein. Berichte aus Aalen, 
Bopfingen, Krailsheim und Mergentheim melden ebenfalls 
von dem um dieſelbe Zeit wüthenden Schneeſturm mit ge⸗ 
waltigem Wind und Blitz und Donner. — dn Langenzenn 
fuhr der Blitz in den Blitzableiter des dortigen Kirch⸗ 
thürms, ohne Schaden anzurichten. pr Erlangen bob das 

ewitter den Dachſtuhl einer Remiſe ab und ſchleuderte ihn 
— das gegenüberſtehende Gemeindehaus. — Der Blitz, 
welcher in den Neubauthurm in Würzburg ſchlug, brachte 
die Erſcheinung hervor, daß der metallene ThurmEnopf ſogleich 
rothglühend wurde und etwa 7 — 8 Secunden lang im blen⸗ 
dendſten Lichte erſtrahlte; erſt eine Stunde darauf gewahrte 
man das, an der Verkleidung der Helmſtange ausge parte 
Feuer. — Ueber Hammelburg entlud ſich Vormittags 11 Uhr 
ein von einem furchtbaren, orkanähnlichen Sturmwind beglei⸗ 
tetes Gewitter; die Dächer wurden in vielen Theilen der Stadt 
theilweiſe abgedeckt und eine Maſſe Fenſterſcheiben zertrümmert, 
jo daß manche Straße mit Ziegelſtücken und Glasſplittern 
ea befäet war. — Aus Ingolſtadt vom 6. d. wird ge⸗ 
chrieben: Nachdem von e auf geſtern die große 
Kälte der letzten Tage ſich bedeutend gebrochen, entlud ſich 
heute Nachmittag zwei Uhr bei + 3° R., nachdem es bis da⸗ 
hin den ganzen Tag geregnet, ein, wenn auch raſch vorüber 


brauſendes, doch ſehr heftiges Gewitter, das, vom ſtärkſten 


Nordweſtſturm getrieben, wildes Schneegeſtöber und Schloßen 
mit ſich führte; Blitz und Donnerſchlag waren ſo intenſiv, 
wie ſelbſt im Hochſommer nur ſelten der Fall; erſterer ſchlug 
an mehreren Punkten der Stadt ein, zündete jedoch nur ein⸗ 
mal in einem verſicherten barackenartigen, dem Militär⸗Aerar 
gehörigen Strohmagazin, das mit über 1000 Ctr. Stroh raſch 
von den Flammen verzehrt war. — In Wolfskehl bei Darm⸗ 
ſtadt ſtürzte in Folge des Sturmes am 6. d. Vormittags 10 
\ } ‚ein. (Auch in Leipzig tobte 
ein Sturm und richtete an Gebäulichkeiten 0 e Beſchä⸗ 
digungen an, hob u. a. den ganzen . Huf eines neuen 
vierſtöckigen 9 ab. Im nördlichen Deutſchland hat ſich 
der Sturm in Verbindung mit den elektriſchen Erſcheinungen 


Tags zuvor gezeigt.) 


ei Wigon in England ſind durch das Einſtürzen eines 
Schachtes einer Kohlengrube 8 Menſchen ums Leben gekommen. 
Die Zahl der in den Central⸗Provinzen Oſtindiens während 
des letzten halben Jahres unſchädlich gemachten Raubthiere 
iſt merkwürdig hoch; es befinden ſich darunter 400 Tiger, 600 
anther und Leoparden, 370 Bären, 480 Wölfe und 7 
Auch hat ſich in letzterer Zeit die Zahl der wilden Elephanten 
ſehr vermehrt und viel Schaden angerichtet. An vielen Orten 


mußten die Einwohner Haus und Hof verlaſſen und durch die 


auf den Getreidefeldern angerichtete Verheerung iſt es den 
Pächtern unmöglich gemachk worden, ihren Verpflichtungen 
nachzukommen. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Krelsphofttus Dr. Woſſidlo zu Oels den Charakter 
als Sanitätsrath zu verleihen. 2 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hat im Namen Sr. 


Majeſtät des Königs zu Ehrenmitgliedern des Natio⸗ 


naldanks für Veteranen ernannt: im Regierungsbezirk 
Liegnitz, Regierungsbezirks⸗Kommiſſariat, den Landſchafts⸗ 
direktor v. Wille, Kreiskommiſſariat Bolkenhain, den Mau⸗ 
rermeiſter Wentzig, den Stadtälteſten Spohrmann, den 
praktiſchen Arzt Dr. Kierſch, den Poſthaltereibeſitzer Spohr⸗ 
mann und den Handlungs: Disponenten Müller. 
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Auch ein Jugendſtreich. 


Novellette von Eliza von Moſcheroſch. 


Fortſetzung und Beſchluß. 

Der Aſſeſſor beobachtete Dora mit . Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Er überzeugte ſich, daß wenn nicht hier auf ir⸗ 
gend eine Weiſe unverzüglich Abhülfe geſchähe, ein Nerven⸗ 
anfall die unvermeidliche Folge der allzuheftigen Alteration 
ſein werde. Nach krampfſtillenden, beruhigenden Mitteln 
in die Apotheke zu ſchicken, würde zu viel Auffehen erregt 
haben und wäre ſowohl für Dora, als auch für Clemen⸗ 
tine und ihn, ſchon allein der Frau Eliſe Braun gegen⸗ 
über, höchſt unangenehm geweſen. Aber irgend Etwas 
mußte ohne Verzug geſchehen, das war er ſich klar be⸗ 
wußt. Sein älteſter Bruder war Arzt und wandte häuſig 
und größtentheils mit dem günſtigſten Erfolg den Magne⸗ 
tismus an. Er ſelbſt hatte längere Zeit unter deſſen An⸗ 
en eine Schweſter magnetiſch behandelt und er ſtand 
deshalb nicht an, dem leidenden jungen Mädchen dieſes 
Mittel, als das in dieſem Moment geeignetſte, vorzuſchla⸗ 

en. Dora vermochte nichts dagegen einzuwenden, ſie war 

im Augenblick zu leidend, auch wußte ſie, daß ſelbſt Cle⸗ 
mentinens Mutter vor zwei Jahren ein ganzes halbes 
Jahr lang einer magnetiſchen Behandlung unterworfen ge⸗ 
weſen war. Die beiden Freundinnen hatten außerdem in 
jener Zeit Doctor Barth's Buch über Magnetismus zu⸗ 
ſammen geleſen und es war ihnen daher nicht unbekannt, 
welche wunderbare wohlthätige Wirkung derſelbe, beſon⸗ 
ders bei Nervenleiden, auszuüben im Stande ſei. 

Der Aſſeſſor drang ſeine Hülfe nicht auf, aber ſein An⸗ 
erbieten geſchah in ſo zarter und beſcheidener Weiſe, daß 
die ſchüchterne Dora ſich ihm unbedingt anvertrauen konnte. 

Er nahm nun einen Stuhl, ſetzte ſich ihr gegenüber und 
indem er ihre beiden Hände feſt in den ſeinigen hielt, be⸗ 
gann er ſeinen Blick feſt und magnetiſch a ihre Augen 
zu heften und ſich auf dieſe Weife fo zu fagen mit der 
Leidenden „in Rapport“ zu ſetzen. Seine Gedanken und 
ſein Wille waren dahin gerichtet, das heftige Zucken ihrer 
Nerven zu beſchwichtigen und ſchon nach wenigen Minuten 
wurde ſie ruhiger und ihre Augenlider ſchloſſen ſich. Dar⸗ 
auf nun fing er an, ſie vom Scheitel bis zu den Finger⸗ 
ſpitzen magnetiſch zu ſtreichen und nach einer kleinen Vier⸗ 
telſtunde war Dora ruhig und feſt eingeſchlafen. 

Er erhob ſich leiſe zu Clementine: 

„Laſſen Sie nur Ihre Freundin, welche ſehr angegriffen 
iſt, eine bis zwei Stunden lang ſchlafen. Wenn ſie er⸗ 
wacht, geben Sie ihr ein Glas Waſſer zu trinken, welches 
ich Ihnen zu dieſem Zweck erſt magnetiſtren werde, und 
laſſen Sie ſie ſich ſelbſt mit einem kleinen Reſt deſſelben 
die Augenlider nach aufwärts ſtreichen, indem ihr ſonſt 
leicht eine unbehagliche Schwere derſelben zurückbleiben 
könnte. Ich hoffe, daß alsdann alle nachtheiligen Folgen 
der Gemüthsaffekte von vorhin gehoben ſein werden. 300 
werde jetzt unverzüglich wieder abreiſen, aber heute noch 
an Ihre Frau Mutter ſchreiben und ihr das weſentlich 


Nöthige mittheilen. Beunruhigen Sie ſich a nicht, mein 
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räulein,“ fuhr er fort, als er bemerkte, daß das arme 
h ädchen erſchreckt zuſammenfuhr, „beunruhigen Sie ſich 

arüber nicht, ich werde ſehr diskret ſein und die Art und 

eiſe, wie ich eigentlich Fräulein Moritz kennen lernte, 
gänzlich ignoriren. Aber ich werde Ihrer Frau Mutter 
mittheilen, daß ich heute das Glück gehabt, Fräulein Dora 

oritz zufällig hier kennen zu lernen, daß ſie mir aus⸗ 
nehmend wohl gefallen habe und ich umſomehr ernſte Ab⸗ 
ſichten hinſichtlich ihrer hege, als mir durch dritte Hand 
mitgetheilt worden, daß Fräulein Dora im ‚Haufe ihrer 
Mutter nicht glücklich ſei und es mir eine felige Freude 
ſein würde, ihr, ſo Gott will! eine Zukunft zu bieten, in 
welcher ſie das Leben auf einer freundlicheren und heiteren 
Seite kennen lernen ſoll, als es bisher der Fall geweſen. 
— Und nun leben Sie wohl, mein Fräulein,“ ſchloß er, 
indem er ihr biederherzig die Hand entgegenſtreckte, „ver ⸗ 
geſſen Sie die Schattenſeite unſeres gegenſeitigen Belannt- 
werdens und empfehlen Sie mich nochmals warm und an⸗ 
gelegentlichſt Ihrer Freundin. Es iſt beſſer, daß ich ſchon 
abgereiſt bin, ehe ſie erwacht.“ 

Clementine reichte ihm bewegt die Hand, indem ſie 
erklärte, daß fie, mögen für ſie noch fo ſchmerzliche Unan⸗ 
nehmlichkeiten daraus erfolgen, der ter Alles beichten 
werde, ſowie ſie nach Hauſe komme. Der Aſſeſſor war 
nicht dagegen, denn er konnte bei reiflicher Ueberlegung 
ihren Entſchluß nur billigen. Nachdem er noch ein Glas 
friſches Waſſer für die ſchlummernde Dora magnetifirt 
hatte, entfernte er ſich leiſe. Clementine blieb bei ihrer 
Freundin zurück. 


Gleich nachdem der junge Herr weggegangen, erſchien 

rau Braun. Clementine eilte ihr entgegen und theilte 
außerhalb des Salon's der beängſtigten Gan Alles mit. 

ieſe war über den befriedigenden Ausgang von Cle⸗ 
mentinens „Tollhäuslerſtreich,“ wie ſie es nannte, etwas 
beruhigter. Das junge Mädchen verſprach ihr auch, wenn⸗ 
gleich von einem ſchweren Seufzer begleitet, ihrer Mutter 
Alles zu beichten, ein Verſprechen, welches der armen Frau 
einen wahren Centnerſtein vom Herzen nahm. 


Nach beinahe zwei Stunden erwachte Dora geſtärkt und 
beiter. Die jüngſte Vergangenheit erſchien ihr wie ein 
Traum und Clementinie hütete ſich wohl, ſie mit der Er⸗ 
nnerung daran aufzuregen, fie verſchob die Erörterungen 
über das Erlebte auf einen geeigneteren Zeitpunkt. Nach⸗ 
dem Dora das magnetiſirte Waſſer getrunken hatte, nah⸗ 
men beide ein einfaches, aber ſchmackhaft zubereitetes Mit⸗ 
tagsmahl ein, welches ihnen Frau Braun oben in dem 

einen Salon ſervirte, und ſchon um vier Uhr Nachmit⸗ 
ade fuhren fie mit dem Schnellzug wieder nach Haufe 


3. 


Clementine hatte eine ſehr ſchwere Stunde zu beſtehen, 
als fie ihrer Mutter eine gewiſſenhafte Beichte ablegte. 
lber fie ließ ergeben der Mutter ganzen gerechten Zorn 
über ſich ergehen, denn ſie empfand aufrichtig, daß ſie ihn 
DE zu ſehr verdient hatte und gelohnt heilig und theuer, 
aß dieſer unüberlegte Streich ihr letzter geweſen ſein ſollte: 
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denn die Alteration der letzten Tage habe fie auf immer 
von dieſem Fehler geheilt. — 

Der Name „Baſting“ war Frau Böhm nicht unbekannt. 
Zwar wußte ſie nur, daß er einer ſehr achtbaren Familie 
in M. angehöre und da in dieſer Stadt eine Jugendfreun⸗ 
din von ihr lebte, ſo wandte ſie ſich noch denſelben Abend 
ſchriftlich an dieſe und bat ſie, natürlich ohne die Urſache 
dafür anzugeben, um genaue Erkundigung nach dem Herrn 
Aſſeſſor Baſting, indem ſie ſchließlich hinzufügte, daß nur 
die achtungswertheſten Beweggründe ſie zu dieſer Erkun⸗ 
digung veranlaßten. Dieſe Schlußbemerkung war ſie dem 
Namen und der Ehre des ihr noch gänzlich unbekannten 
Aſſeſſor's ſchuldig! 

Den folgenden Tag, Abends gegen fieben Uhr, traf 
richtig, ſeiner Zuſage getreu, ein Schreiben des Aſſeſſors 
an Frau Böhm ein. Daſſelbe war ſeinem Inhalt nach 
ſo vertrauensvoll und bieder gehalten, daß die im Ge⸗ 
wöhnlichen ſtets ſo ruhige und beſonnene Frau ſchon von 
vorn herein für den Schreiber deſſelben ganz eingenom⸗ 
men wurde. Schließlich bat er darin auf äußerſt be⸗ 
ſcheidene Weiſe, ob er ſich nächſten Sonntag die Frei⸗ 
heit nehmen und ſie beſuchen dürfe, woſelbſt er ſich als⸗ 
dann beſſer über dieſe ſeinem Herzen ſo theuere Angele⸗ 
enheit ausſprechen könnte, als es ihm ſchriftlich möglich 
fei und erbat darüber ihre geneigte Antwort. Frau Böhm 
hätte ihm dieſelbe gerne fogleich geſchrieben, allein fie fand 
es nach einiger Ueberlegung doch beſſer, erſt die Antwort 
ihrer Freundin abzuwarten, falls dieſe nicht allzu lange 
damit zögerte. Zu ihrer nicht geringen Freude kam die⸗ 
ſelbe jedoch ſchon den Mittwoch mit der Morgenpoſt an. 
Der Brief war erfüllt von dem wärmſten Lobe der gan⸗ 
zen Familie Baſting in M., insbeſondere jedoch von dem 
Aſſeſſor, welchen ſie als einen durchaus wackeren und vor⸗ 
trefflichen jungen Mann ſchilderte, dem man vielleicht nur 
das Eine zur Laſt lege, daß er hinſichtlich der Wahl 
einer Gattin nicht nur etwas wähleriſch und appart, ſon⸗ 
dern ein Sonderling ſei. — 

Frau Böhm ſetzte ſich nun lu an ihren Schreib⸗ 
pult, um des Aſſeſſors artigen Brief an ſie zu beant⸗ 
worten. Sie flocht einige Ausflüchte hinein, mit welchen 
ſie ihr etwas verzögerndes Schreiben zu entſchuldigen ſuchte. 

Der Sonntag kam heran und mit ihm erſchien der 
junge Baſting und präſentirte ſich Clementinens Eltern. 
Auf ſeinen warmausgeſprochenen Wunſch erſchien auch Dora, 
welche Clementine ſelbſt von zu Haufe abholte. Dieſes 
Wiederſehen war, wie man ſehr natürlich finden wird, 
von Seiten des jungen Mädchens ein höchſt verlegenes, 
doch der junge Mann that ſein Möglichſtes, um die pein⸗ 
liche Erinnerung an die Art und Weiſe, wie ſie ſich ken⸗ 
nen lernten, in ihrem Gedächtniß zu verwiſchen und Dora 

ewann durch ſein ſicheres und gewandtes Benehmen bald 
ihre Unbe fangenheit und ſtille Ruhe wieder. 

Wir übergehen die Unterhaltungen, Geſpräche und Er⸗ 
örterungen, welche ein derartiges Verhältniß, wie das 
des Aſſeſſors zu der Familie Böhm und zu Dora Moritz, 
ge eife hervorrufen mußten. 

rau 
daraus gemacht, daß Dora in Folge jahrelanger übler Br 


öhm hatte dem jungen Manne kein Geheimniß * 
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handlung an Krämpfen leide; ſie fügte zu dieſer Mitthei⸗ 


lung die Anſichten und das maßgebende Urtheil des Arz. 


tes, und der Aſſeſſor, welchen dieſe Mittheilung nur um 

ora's Willen ſchmerzlich berührte, wurde durch dieſelbe 
eineswegs in ſeinen Abſichten auf deren Hand entmuthigt: 
im Gegentheil entſchied ſie ihn nur für ein um ſo raſche⸗ 
res Handeln. Nachdem er Dora noch einigemal im Hauſe 
der Familie Böhm getroffen, geſtand er derſelben ſeine 
Liebe und trug ihr ſein Herz und ſeine Hand an. Die 
hocherröthende Dora verſicherte ihn ihrer innigſten Gegen⸗ 
liebe und auf ihren Wunſch ging Frau Böhm erſt ſelbſt 
u der Regierungsräthin und theilte dieſer mit, wie der 
ſſeſſor Baſting aus M. Dora bei ihnen kennen gelernt, 
daß er ſie liebe und im Begriff ſtehe, in dieſen Tagen bei 
ihr — nehmlich der Mutter — feierlich um die Hand 
derſelben zu werben. 

Die Regierungsräthin hörte den Mittheilungen der Frau 
Böhm anfangs etwas ungläubig, zuletzt höchſt verwundert 
zu. Sie konnte nicht begreifen, wie ein junger Mann mit 


Vermögen und einnehmendem Weſen ein ganz unbemittel⸗ 


tes und überdies kränkliches Mädchen im Gattin begehren 
könne, aber durch alle dieſe Zweifel ließ ſie eine unver⸗ 
kennbare Freude durchblicken, die Freude, daß ſie nunmehr 
hoffen durfte, der verhaßten Stieftochter in Bälde über⸗ 
hoben zu ſein. 

„Aber eine Ausſtattung kann ich dem Mädchen nicht 
mitgeben,“ bemerkte ſie im Laufe des Geſprächs: „Dora 
beſitzt nicht einen Heller; von den Zinſen meines Vermö⸗ 
gens bleibt mir niemals Etwas übrig und meine Kapi⸗ 
käler kann ich um ihretwillen nicht anbrechen, da ich grö⸗ 
ßere Pflichten für meine eignen Kinder habe.“ 

Frau Böhm war über dieſe Herzensarmuth der Regie⸗ 
rungsräthin um ſo tiefer entrüſtet, als ſie wußte, daß dieſe 


Frau über ein Kapitalvermögen von ſechzigtauſend Gulden 


zu verfügen hatte; was hätte es dieſer reichen Dame ge⸗ 
ſchadet, wenn fie von demſelben etwa tauſend Gulden zu 
einer hübſchen Ausſtattung für ihre arme Stieftochter ver⸗ 
wendet haben würde? es hätte dieſer kleine Theil von ih⸗ 
rem großen Reichthum, an eine arme Waiſe A eden 
ihren eigenen Kindern keinen Abbruch gethan; im Gegen⸗ 
theil! denn was man an Wittwen und Waiſen thut, das 
heißt ja ſein Kapital beim allbarmherzigen Vater im Him⸗ 
mel anlegen und bei Ihm trägt es ja einen Zins, der 
den Gebern zu Gute kommt hier und dort. 

Frau Böhm erwiederte hierauf der hartherzigen Frau, 
Herr Baſting habe ihr ſchon erklärt, daß er gänzlich auf 
eine Ausſtattung und dergleichen für Dora verzichte; aber 
ihr Mutterherz empfand es ſchwer, wie peinlich dies für 
das arme Mädchen ſein müſſe. Auch die arme Dora 
fühlte dies mit tiefem Schmerze, nachdem der Aſſeſſor Ba⸗ 
ſting bei ihrer Mutter um ihre Hand angehalten und de⸗ 
ren Einwilligung erhalten hatte. Obgleich ſie von ihrer 
liebloſen Stiefmutter nur ungern ein ſolches Opfer, was 
nicht von Herzen kam, angenommen haben würde, ſo ſchmerzte 
fie doch der Gedanke, daß ſie ihrem Gatten fo gar nichts 
mitbringen, ſozuſagen ihm arm wie eine Bettlerin in ſeine 
Heimath und zu den Seinigen folgen ſollte; es war ihr 
dies peinlicher wegen ſeiner Familie, als wegen ihm ſel⸗ 


nutzte Frau Böhm dieſen d bare Augenbli 


» 


ol da fie feine hochherzige Denkweiſe darüber beruhigen 
onnte. 

Die Familie Böhm war vermögend, wenngleich nicht ſo 
reich, als die engherzige Regierungsräthin, auch hatten fie 
vier Kinder, welche viel koſteten. Demungeachtet trug ſich 
die edle Frau mit dem Gedanken, ſelber die Koſten zu ei⸗ 
ner beſcheidenen Ausſtattung für das Kind ihrer entſchla⸗ 
fenen Freundin zu übernehmen und beſprach ſich darüber 
mit ihrem Manne, welcher dem hochſinnigen Vorhaben 
ſeiner Gattin nicht entgegen war. Jedoch kaum hatte Frau 
Böhm die nöthigſten Einkäufe beſorgt, ſo erſchien eine Hülfe 
für Dora, wo fie fie am wenigſten erwartet hätte. 

Dora's Oheim nehmlich — der Bruder ihrer ſeligen 
Mutter — war, wie wir ſchon früher erwähnten, als jun⸗ 
ger Menſch von ſechzehn Jahren nach Amerika ausgewan⸗ 
dert und hatte ſeitdem nichts mehr von ſich hören laſſen. 
Plötzlich erſchien er in äußerſt 1 Verhältniſſen 
wieder in feiner Vaterſtadt, in Begleitung einer Gattin 
und zwei blühendſchönen Kindern. Frau Böhm eilte, ſo⸗ 
bald es ſich thun ließ, mit Dora zu ihm und der Oheim 
empfing ſeine Nichte mit warmer Herzlichkeit. Auch die 
Tante, eine Engländerin von Geburt, kam der Waiſe mit 
inniger Liebe entgegen, und als ſie dieſelbe zu ihren Kin⸗ 
dern führte und ihr ihre elegante rn zeigte, be= 

und theilte 
dem Oheim mit, daß Dora verlobt, und daß fie ihrem 
Gatten außer dem ſchon ſehr verbrauchten Nachlaſſe ihrer 
verſtorbenen Mutter auch nicht das Geringſte mitzubrin⸗ 
gen im Stande ſei. Da — noch ehe Frau Böhm zu dem 
eigentlichen Ziel dieſer Introduktion gekommmen war — 
fiel ihr der wackere Mann in die Rede und erklärte, daß 
er auf jeden Fall die Koſten der Ausſtattung ſeiner Nichte 
auf ſich nehme. ö 

„Ich werde niemals vergeſſen,“ ſagte er gerührt, „wie 
edel und großmüthig mein ſeliger Schwager ſich gegen 
mich a hat, als ich im Jahre 1834 als junger Stu⸗ 
dent wegen Theilnahme an einem politiſchen Exceſſe landes⸗ 
flüchtig werden mußte und, ganz ohne alle Subſiſtenzmit⸗ 
tel, jedenfalls der Polizei in die Hände gefallen ſein würde 
und vielleicht viele Sabre lang im Gefängniß hatte ſitzen 
müſſen, wenn nicht dieſer vortreffliche Mann, obgleich er 
damals nur einen beſcheidenen Jahrgehalt als Landgerichts⸗ 
aſſeſſor bezog, mich aus der a ai Noth errettet 
und mir durch Vermittelung, ja ſelbſt nicht ohne Gefahr 
für ſeine eigene Exiſtenz, zur Flucht bis nach Bremen 
und von da aus zur Ueberfahrt nach Amerika verholfen 
hätte. Die erſten Jahre iſt es mir drüben ſchlecht ge⸗ 
been fuhr er fort, „und ich habe mich nicht entſchließen 
önnen, meine Angehörigen in Deutſchland mit meinen Klagen 
zu behelligen, da fie mir ja doch nicht hätten helfen kön- 
nen. Meiner kernfeſten Geſundheit allein verdankte ich es, 
daß ich alle die Mühſeligkeiten, die ſich einem unbemit⸗ 
telten Fremden in der neuen Welt entgegenſtellen, überſte⸗ 
hen konnte. Als es mir endlich, nach jahrelangem Kampf 
mit Noth und Elend, gelang, mir eine . wen! Exiſtenz 
zu gründen, da faßte ich den Entſchluß, meine Lieben in 
Deutſchland dereinſt zu überraſchen und ließ ſie deßhalb 
auch die letzten Jahre ohne Nachrichten von mir — lei⸗ 


1 


der! vernahm ich ſchon bei meiner Ankunft in New⸗Nork, 
daß Ss 23 Schweſter Marie vor vielen Su 

geſtorben und mein Schwager ihr vor fünfviertel Jahren 
im Tode gefolgt ſei. Das war für mich eine recht ſchmerz⸗ 
liche Nachricht, die mir die Rückreiſe in die theuere Hei⸗ 
math um ein Bedeutendes verbitterte, und ſo freue ich 
mich, wenigſtens an ihrem Kinde wiedervergelten zu können 
was fie mir Gutes gethan.“ — g 
Onkel Sellheim machte feiner Nichte ein Geſchenk von 
viertauſend Gulden, wovon dieſelbe eintaufend zu ihrer 

sſtattung verwendete und das Uebrige auf Zinſen legte. 
Sie war unendlich glücklich, daß ſie durch die Großmuth 
des Oheims ihrem Butänftigen doch ein kleines Vermö⸗ 
Be zubringen konnte, obgleich dieſer nicht den geringſten 

erth darauf legte, ungeachtet er die Güte des Herrn 
Sellheim anerkannte. Sein edles Herz hätte e8 lieber 
lieben, daß er allein ſeine Dora mit all' den Annehm⸗ 
ichkeiten des Wohlſtandes hätte umgeben dürfen, welche 
as Leben in einem jungen Haushalt ſo behaglich und 
erquickend machen. a 

Auf Ende September wurde die Vermählung der beiden 
Verlobten feſtgeſetzt. Dora hatte inzwiſchen noch gar 

anches von ihrer liebloſen Stiefmutter zu erleiden; allein 
fie hatte ja das tröſtende Bewußtſein, daß all' dieſe Lei⸗ 
den bald ein Ende gewinnen ſollten; ihr war ein treues 
Herz zu eigen, das für ſie ſo warm und zärtlich ſchlug, 
das mit ihr litt und mit ihr ſich freute — dieſes Be⸗ 
wußtſein machte ſie ſtark im Dulden und Ertragen. 

O es iſt etwas ſo ganz anderes um das Erdulden von 
Leiden und troſtloſen Lebenslagen, wenn man das baldige 
Ende derſelben vor Augen hat. Aber ein fortwährendes 
ſchickſalſchweres Daſein, voll Kummer, Leiden und blutiger 
Schmerzensthränen zu ertragen, ohne die geringſte 
Ausſicht auf Aenderung derfelben — o nur wer 
ein ſolches in ſeinen dunkelſten Nüancen durchgekämpft und 
durchgerungen hat, nur der weiß zu ſagen, was dies ſagen 
will, und auch nur der weiß es in ſeiner ganzen Größe 
zu ſchätzen: endlich, endlich Ruhe und ſtillen Frieden 
gefunden zu haben, nach jahrelangem Kampfe mit den ent⸗ 
ſetzlichſten Schickſalen und Prüfungen dieſes Erdenlebens! 

ora wurde eine ſehr glückliche Frau. Ihre wankende 
Geſundheit befeſtigte ſich immer mehr. Das liebevolle, 
herzliche Entgegenkommen der Familie Baſting, insbeſon⸗ 
dere aber das treue, liebewarme und ſo gemüthliche Zu⸗ 
ſammenleben mit ihrem vortrefflichen Gatten, welcher es 
ſich zur Lebensaufgabe gemacht zu haben ſchien, durch die 
ingebenbfte und aufopferndfte Liebe feiner Dora die freu- 
denloſe Tage ihrer Kindheit und früheſten Jugend Bean 
en zu machen, wirkten ungemein günſtig auf fle. Sie 
wurde von ihrem Leiden gänzlich geheilt und machte das 
Gluck und die Herzensfreude ihres Gatten aus. 
lementine folgte zwei Jahre darauf dem Beiſpiel ihrer 
reundin, indem ſie ſich mit einem angeſehenen Kaufmann 
aus ihrer Vaterſtadt verheirathete. Alljährlich beſuchte ſie 
ihre Dora, und wenn ſie mit dieſer und ihrem Gatten 
allein war und derſelbe ihr wiederholt ſagte, wie er ihr 
das höchſte und ſchönſte Glück feines Lebens verdanke, da 
1 Clementine ſehr ernſt und erwiederte: N 
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„Es war eben auch ein Jugendſtreich, der recht 
traurige Folgen hätte haben können. Der liebe Gott hat 
jedoch Alles zum Beſten gewendet, was ich ihm um ſo 
wärmer danke, da jene leichtſinnige That mich auf immer 
von meinem größten Fehler: unüber legt zu handeln, 
geheilt hat.“ 


Verein für die hieſige Volksbiliothek. 
Hirſchberg den 12. Januar 1865. 
Geſtern hielt im Gaſthofe „zu den 3 Bergen“ der hierſelbſt 
am 23. April 1847 geſtiftete Verein für die hieſige 
Volksbibliothek ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Aus der von dem Rendanten, Herrn Kaufmann 
J. Scholtz gelegten Rechnung entnahmen wir, daß der Verein 
im abgelaufenen Jahre eine Einnahme von 48 Thlr. 17 Sgr. 
2 Pf. und eine Ausgabe von 49 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. gehabt 
at. Bei dem edlen Streben des Vereins, auch den gering ten 
eitrag durch Ankauf und Unterhaltung guter Volksſchriften 
zur 1 der Volksbildung nutzbar zu machen, war die 
ſich herausſtellende Mehrausgabe keinesweges als ein Moni⸗ 
tum, vielmehr als ein Verdienſt im Intereſſe der Sache, welcher 
der Verein dient, zu betrachten. Wer ſich überzeugen will, wie 
eifrig die in einem Locale des Rathhauſes aufgeſtellte Biblio⸗ 
thek von Jung und Alt benutzt wird, darf ſic nur Sonntag 
ormittags von 11 — 42 Uhr an Ort und Stelle des Bücher⸗ 
wechſels bemühen. Mit großer Umſicht und unermüdlicher 
Ausdauer weiß hier Herr Kriegel, der mit dem Inhalt der 
Bibliothek vollkommen vertraut iſt und für ſeine Bemühungen 
nur eine ſehr geringe Entſchädigung erhält, den Bedürfniſſen 
der Leſer zu entſprechen. Die auch im vorigen Jahre wieder: 
um in e eee er Weiſe vermehrten Werke der Bibliothek 
ſind ebenſo unterhaltenden als belehrenden Inhalts und ſchlie⸗ 
ßen die klaſſiſche Literatur nicht aus. Ungeeignete Sachen 
wurden bereits vor mehreren Jahren entfernt; die Fortbildung 
der Leſer aber wird durch den Ankauf neuer hiſtoriſcher, na⸗ 
turwiſſenſchaftlicher und patriotiſcher ꝛc. Werke möglichſt ver⸗ 
mittelt. — Als Geſchenk hat kürzlich der Verein 60 Bänd⸗ 
chen der Meyer'ſchen Volksbibliothek erhalten, 
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Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen legte der bisherige 


Vorſitzende des Vereins, Herr Prorector Thiel, der k. Oſtern 
ſeinem Rufe als Director des Gymnaſiums zu Lukkau lin 
der Mark) folgt, ſein Vorſteheramt, das er ſeit 1859 mit an- 
erkannter umſichtiger Tüchtigkeit und Treue verwaltet hat, nie⸗ 
der, und an ſeine Stelle wurde Herr Paſtor Finſter zunächſt 
in den Vorſtand, ſodann aber von den Vorſtandsmitgliedern 
zum Vorſitzenden gewählt. Derſelbe nahm die auf ihn gefallene 

Zahl an und wird nächſtens dem Uſus gemäß die Veitrags⸗ 
iR ſowohl den bisherigen, als auch den neu zu gewinnenden 

itgliedern zugehen laſſen. Die übrigen Vorſtandsmitglieder 
wurden ſämmtlich wiedergewählt. 

Das Wohl der Volksbibliothek liegt nach wie vor in ſehr 
guten Händen, und es bleibt nur zu wünſchen, daß der Verein 
auch im neuen Jahre recht allſeitige Unterſtützung und Förde⸗ 
rung finde. Ein zahlreiche rer Beſuch der Generalverſamm⸗ 
lungen, als auch der geſtrige war, würde ſicher der guten 
Sache noch mehr Freunde zuführen. 


Theater: Bericht. 
Die Geſellſchaft des Schauſpiel⸗Unternehmers, Hrn. Director 
Georg Kruſe, verläßt uns nun bald, wie wir hören zu An⸗ 9 


x 


lichkeit für 
und 5 konnte der Zuſchauer fü 
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1 — gelungen, ca. vier ate und zwar 
nicht unter abnehmendem, em al dez ſondern fort⸗ 
währendem, zunehmendem Beifall unſerer Stadt und 
Umgegend gehalten. 

Beſter Beweis dafür iſt der kaum ein einziges Mal der 
Weihnachtstage wegen unter mittelmäßig geweſene, vielmehr 
ewöhnlich ſtets überfüllte Beſuch der Vorſtellungen. Ja 
ogar Abende gab es, wo die Preßfreiheit in bisher uner⸗ 
hörter Weiſe zur Geltung, zur Ausü ung gekommen. Solch' 
rege Theilnahme kleinerer Orte an künſtleriſchen er in ionen 
will etwas mehr ſagen, als wenn Din er in Groß⸗ 
ſtädten ſtets gefüllt * da dieſe ihr Publikum aus Hundert⸗ 
tauſenden allabendlich recrutiren. — 

Die Geſellſchaft des Herrn Dir. G. Kruſe beſteht aus 
einem zahlreichen Kar Leute von Schule und Bildung, 
deren Kandel, eiläufig bemerkt, ſich 9 7 585 ſchmerz⸗ 
licher fühlbar macht als eben da, wo man Beides und mit 
Recht vorauszuſetzen pflegt. — 

Die nöthigen Requiſiten, als z. B. wohlgeeignete Perſön⸗ 

des beſtimmte Fach, Haltung, Organ, reine di⸗ 
alectfreie Ausſprache ließen ſich bei kaum Einem vermiſſen, 
von dem trefflichen Enſemble 
owohl, als von dem 1110 womit jeder der Darſtellenden 
einer Aufgabe zu genügen ſuchte, nur höchſt angeſprochen fühlen. 

In den Dank, welchen wir für die vielen vergnügten Win⸗ 
ter⸗ Abende hier auszuſprechen uns gedrungen fühlen, haben 
ich die Geſellſchaft und deren in jeder Beziehung eine ſeltene 

usnahme machender Principal zu theilen. err Director 
G. Kruſe gab uns den Beweis, daß man am Ende doch 


mehr als Einem Herrn dienen könne, indem er nicht allein 


walter des Geſchafts, nicht allein ein umſichtiger techniſcher 
Leiter, ſondern auch ein 0 verdienſtlicher dramatiſcher Dar⸗ 


ein höchſt liberaler (in Bezug auf en e 
ſteller der heterogenſten Charactere; und wer Gelegenheit gehabt, 


die Schwierigkeiten, die unendlichen Hinderniſſe einzuſehen, die 


ich einem Schauſpiel⸗Unternehmer, der ohne Subſidien, auf 
95 allein ſteht, entgegenſtemmen, der wird und muß einem 
ſolchen eiſernen Fleiße ſeine höchſte Achtung zollen. — 

Da ſoll wo möglich jeden Abend eine Novität vorgeführt 
werden, anſtatt daß ein und daſſelbe Stück an großen Bühnen 
20—30mal hintereinander aufgeführt und inzwiſchen dem Dar: 
ſteller die unbedingt nöthige Erholung und Muße zum Studium 
neuer Aufgaben vergönnt wird! — 

Doch nicht damit zufrieden, die eigenen Kräfte in würdiger 
Wei ir Geltung zu bringen, iſt es Hrn, Director G. Kruje'3 
unabläſſiges Beſtreben, die Begierde des Publikums auf große 
Künſtler und bedeutende Erſcheinungen zu befriedigen und ſcheut 
derſelbe keine noch jo ſchweren Opfer, berühmte Größen für uns 
zu gewinnen. — Gleichviel, welches Riſico er läuft, 
müſſen wir die auch, die alle Welt jetzt mit ihrem Namen 


füllen. 


n \ h 
Sehr zu bezweifeln fteht es, ob uns von anderen Direc⸗ 
tionen Gleiches, ja nur Gleichkommendes geboten wird und 
155 rechtfertigt ſich der Wunſch, Herrn Director G. Kruſe 
leibe h. iM aiſon für unſere Stadt zu er⸗ 


nd d. r die Winter⸗ 


halten. — — — 


Schließlich rufen wir denn Allen, die ſo unermüdet für unſer 
Vergnügen geſorgt und 4 5 dieſen 28 Winter über, 
ein herzliches Lebewohl zu und baldiges W 


aben, 
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hr Februar, nachdem ſich diefelbe, was bisher noch keiner 
| über hier geſe 


Aus dem Neumarkter Kreiſe. 


Zwei Feſtlichkeiten find es, über die wir nachträglich noch 
berichten wollen. | 

1. Am 12. Decbr. a. pr, wurde in Frankenthal die neu ge⸗ 

ndete Schule geweiht und der als tüchtiger Lehrer und guter 

atriot rühmlichſt gekannte Lehrer Klimke aus Onerkwitz bei 
anth feierlich in ſein Amt an dieſer Schule eingeführt. on 
vor vielen Jahren hatten die Herren Schaubert auf Goſſen⸗ 
dorf und Frankenthal ein Kapital von 1000 Thlr. zur Grün⸗ 
dung einer eigenen Schule in Frankenthal geſchenkt, welche edle 
That den deichſten Segen zur Folge hatte. Die ferneren Ver⸗ 
handlungen wurden durch die aufopfernden Bemühungen des 
um Kirche und Schule ſo hoch verdienten Herrn Rreislanbrath | 
von Knebel⸗Doöberitz zu einem erfreulichen Ziele 11177 
und der gegenwärtige Grundherr, Herr von Wie debach⸗ 
Noſtiz, der auf einem andern ſeiner Güter bei Görlitz lebt, 
verherrlichte den feierlichen Weihe⸗ und Inſtallations⸗Act durch 
1 — Gegenwart und durch eine ſehr herzliche Anſprache an 
ehrer und Gemeinde, worinnen er die edelſten und herrlichſten 
Geſinnungen, die man je nur von einem Schulenpatron er⸗ 
warten darf, offenbarte und gleichzeitig der neubegründeten 
Schulkaſſe einen „goldenen . zukommen ließ. Die 
treffliche Weiherede des Hru. Reviſors, Pal Paſtor sec. Lic. 
Sandrock aus Neumarkt, die herrlichen Bjalmen und Männer: 
eſänge der 14 erſchienenen Lehrer verſetzten die ganze Feſtver⸗ 
Henle in eine geiſtig gehobene, herrliche Stimmung. Nach 
eendigung der Feier verſammelte der Herr Patron die Lehrer 
und den Schulvorſtand um ſich im Schloſſe und an einer herr⸗ 
lichen Feſttafel wurden begeiſternde Reden gehalten und herzliche 
Toaſte auf alle Diejenigen ausgebracht, die ſich um die neue 
Schule verdient gemacht haben und denen ſie jetzt zur Pflege 
übergeben iſt. errliche patriotiſche Männergeſänge wurden 
noch angeſtimmt und außer den begeiſterten „Hoch e, die auf 
Se. Majeſtät und den Herrn Patron durch die Sänger har⸗ 
moniſch ausgebracht wurden, verdient noch das „Hoch“ auf den 
Hrn. Reviſor erwähnt zu werden, da derſelbe ſich der Liebe 
aller ſeiner Lehrer in o bel Grade erfreut, namentlich durch 
die von ihm geleiteten, ſo beliebten Wanderkonferenzen mit prak⸗ 
tiſchen Uebungen, denen ſich ſchon benachbarte Lehrer als Gäſte 
angeſchloſſen haben. g 

2. Am 19. December hielt die neue Grundherrſchaft von 
Michelsdorf en feſtlichen Einzug. Die kleine Gemeinde empfing 
ve neuen Grundherrn, den Königl. Hauptmann a. D. Hrn. 

hilipsborn, Mittags 1 Uhr an der Chrenpforte mit 
einem Muſikchor und alle Einwohner des Dorfes begleiteten die 
ſehnlichſt erwartete Herrſchaft unter den Klängen eines heiteren 

arſches bis vor das Schloß, wo ihnen mit den herzlichſten 
Worten gedankt wurde. 

Am folgenden Abende brachte die hocherfreute Gemeinde im 
Verein mit einem Männergeſangverein und der Schuljugend 
von Michelsdorf der neuen Grundherrſchaft einen Fackelzug mit 
bunten Lampions, Transparents und Fahnen ꝛc. Unter den 
Klängen eines zur Fröhlichkeit ſtimmenden Marſches begab ſich 
die per Verſammlung vor's Schloß und es wechſelten 
Lieder für gemiſchten Chor mit Begleitung der Hornmuſik, ſowie 
Männergeſänge mit Reden ab, die vom Herzen kamen und zum 
Herzen drangen. Begeiſtert ſtimmte Alles in das „Hoch“ ein, 
welches, wie der F ee Lob, Ehr' und Preis ſei — 

überaus 


durch Böllerſchüſſe no verherrlicht wurde. Aus der 
herzlichen und tiefergreifenden Rede des neuen Grundherrn konnte 


MNebf zwei Beilagen.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


14. Januar 1865. 


ene die edle Geſinnung deſſelben erkennen und die 
offnung ſchöpfen, daß in geſetzlicher Weiſe manches Gute, 
Namentlid für's Reich Gottes zu Stande kommen wird. Re 
ſerent kehrte von beiden Feſtlichkeiten mit der geöhten Befriedi⸗ 
gung zurück und wünſchte, daß recht viele Grundherrſchaften 
don ſolchen edlen Geſinnungen erfüllt ſein möchten; gewi 
würden viele gerechte Klagen der Lehrer verſtummen. Iſt au 
licht jedem Herrn Patron die Gelegenheit geboten, eine neue 
che und ein neues Schulhaus zu bauen, wie dem ebenfalls 
um's Reich Gottes hochverdienten Hrn. v. L. auf Stephansdorf 
bei Neumarkt, nun jo giebt es in jedem Schul⸗ und Kirchen. 
Item gewiß viel Gelegenheit, für beſſere Dotirung der Stelle, 
r Lehrer⸗Wittwen und Lehrer: Penfionaire Manches zu thun, 
um die irdiſchen Güter in himmliſche Schätze zu ver⸗ 
wandeln und dadurch eine beſſere 0 Jahre zu bekunden, als 
ne, die einſt ihren alten, über 50 Jahre im Amte geweſenen 
hrer mit täglich 3 Sgr. 9 Pf. penſionirten ohne jegliches 
Deputat, während ein Scheffel Korn gegen 3 —4 Thlr. galt, 
oder wie Jene, die einſt bei Abhaltung von Lehrproben zwei 
von auswärts 0 Lehrer von ab 8 bis Nachmittags 
3 Uhr proben ließen, zwar ſelbſt um 12 un: ein ga 
füd einnahmen, aber die beiden Probekandidaten buchſtäbl 
hungern ließen, da dieſe leine Lebensmittel bei ſich hatten und 
in der Nähe Nichts für Geld zu bekommen war: 


Eruſt Gottlieb Wahrheit. 


2 Familien Angelegenbeiten. 
Todesfall⸗ Anzeigen. 


Todes Anzeige. 
In Gottes weiſem Rath war es beſchieden, nach viel erdul⸗ 
deter Krankheit am vergangenen Montag, als den 9. d. J., früb 
46 Uhr, unſere geliebte Gattin und er, die Frau 


riſt. Renate Pfohl geb. Thiemann, 
Ehefrau des Kretſchambeſizers Joh. Gottfried Pföhl in Reibnig, 
in einem Alter von 58 Jahren 3 Monaten und 5 Tagen aus 
ei Welt zu fordern. Wer die Entſchlafene gekannt, wird gewiß 
ern Schmerz billigen und unſern Verluſt mit uns fühlen. 
Ruh' ſanft! Schlaf' wohl! Beim Auferſteb'n 
Giebt's ja ein ew'ges Wiederſeh'n. 
L Reibnitz, den II. Januar 1865. . 305. 
f Die Familie Pfohl 
| als trauernde Hinterbliebene. 


314. Todes Anzeige. 
Mit blutendem Herzen zeige ich hierdurch allen meinen lieben 
nden und Bekannten von nah und fern die traurige Nach: 
licht ergebenſt an, daß mein einziger, geliebter Sohn Friedr. 
ilhelm Volkmar Keil am vergangenen Sonntag frü 
9% Uhr in dem Blüthen⸗Alter von 20 Jahr 3 Mon. 80rd en 
Kain vor 2 Bahren verjtorbenen theuren Vater und 8 Ge. 
chwiſtern in die Ewigkeit gefolgt iſt. 5 
15 ebeberg a. Q. den 8. uar 1865. 
5 a Die tiefgebeugte Mutter: 
| Amalie vetwittw. Händelsmann Keil geb. Hirth. 


Wehmüthige Erinnerung ä 
an den am 14. Januar 1864 im Alter von 24 Jahren, 8 Mon. 
hierſelbſt verſtorbenen und ſchmerzlich vermißten btaven und 


guten Jüngling, Garde⸗ Unteroffizier 


Conſtantin Hahm. 


Von einer theilnehmenden verwandten Fam ilie. 


Wie ſchnell ift um Fluge det Zeiten entſchwun 
Ein Jahr ſchon ttog Schmerzen und blhkennen I 
In dit ah 5 jo YA 
e Freude, offnung der Deinen. 
Die deshalb nah die gar oft Dich beweinen; 
Ja, ſie und wir Alle vergeſſen Dich nie! 


Doch hoch über Sternen Dein Geiſt jetzt This 
Im — — Verein mit der Sager me li 
Verehret anbetend des Weiſeſten Rath. 
O welch eine Wonne! ein Wiederſehen 
Erwartet auch uns einſt in lichteren Höhen, 
Wenn Leid und der Schmerz ein Ende bier bat, 


Schönau, den 14. Januar 1865. HR, 


unden, 


205. Nachruf N 
un ſerm geliebten und unvergeßlichen Sohne und Bruder, 
dem Junggeſellen 


Friedrich Wilhelm Stumpe, 


Gardiſt bei dem Garde Glenadiet Regiment 
„Königin Eliſabeth“, 8. Kompagnie, 


Er ſtarb den 28. December v. J. zu Bres! ph 
in dem Alter von 22 Jahren Y Monaten und W 


Bliebſt Du auch nicht auf blut'gem Feld det 
So war doch ehrenvoll Dein keues ER en; RN 
Für's Vaterland, um Deines Königs Ehre, f 
Sah niemals man Dein treues Herz erkalten. 


Und haft Du fern nun Deine Ruheſtätte, 
So reich an Ehr', wie's ziemt dem braven Krieget; 
an Herzen wirſt uns unvergeßlich bleiben, 
is man auch uns einſt legt zur Ruhe nieder. 
Tiefhartmannsdorf, den 8. Januar 1865. 


Dix trauetuten Hinterbliebenen 


— — 
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344, Andenken der Liebe 
am Jahrestage des Todes unſers uns unvergeßlichen Gatten 
und Vaters 


Johann Gottfried Stumpe, 


Freibauers in Ober⸗Langenau, 
geſt. den 17. Januar 1864. 


l. Penkmal kindlicher Tiebe 


auf das Grab unſ'rer treuen Eltern und Schwiegereltern, des 


Johann Carl Dreßler, 


0 Bauergutsbeſitzer in Reibnitz, geſtorben den 9. November 1864. 
15 bes alt 63 Jahr 1 Manet 4 Tage, 


und deſſen Ehefrau 


Johanne Beate Dreßler geb. Elsner 


aus Blumendorf, eitdem Du gingſt ins ſel ge Himmelsland, 
Noch bluten unſers Herzens tiefe Wunden 


Do ii Geliebter, ſchon ein Jahr Seen 
Noch fühlen wir des Schidjals ſchwere Hand. 


geſtorben den 31. Dec. 1864, alt 62 Jahr 1 Monat 13 Tage. 


Die letzten Monden im verfloſſ'nen Jahre 
Sie brachten uns gar ſchweres Herzeleid; 
Denn unſ're Eltern ſanken auf die Bahre. 
Weil abgelaufen ihre Pilgerzeit. ü 
Der Vater ſchied zuerſt, die Mutter folgt' ihm nach: 
So ruhen beide nun im dunklen Grabgemach. 


Ach, unfer Schmerz iſt groß! — Mit jedem Tage 

Erneuert ſich der Wehmuthsthränen Lauf. 

Wir murren nicht, es iſt nur leiſe Klage, 

Denn unſer Auge blickt zum Himmel auf. 5 

Von dort allein kommt wahrer Troſt bei Trennungsſchmerz, 
Von dort kommt Balſam auch für unſer wundes 3 


So ſchlummert, theure Eltern! denn in Frieden, 

Ruh nun vom ſchweren Tagewerke aus. 

En ſchön'res Loos iſt droben Euch beſchieden, 5 
Denn nur den Leib umſchließt dies dunkle Haus. 

Der Geiſt ſchwang ſich hinauf vor Gottes 3 Thron, 
Wo er empfängt fur feine Treu’ den Gnadenlohn. 


Voll treuer Liebe war ja Euer Leben, 
AU Euer Sorgen galt der Kinder Glück. 

Und lohnte Gott der Herr dann Euer Streben, 
So dankt' ihm ſchon des Auges freud ger Blick; 
Und noch viel inniger geſchah's am heil'gen Ort, 
Wo uns gepredigt wird das theure Gotteswort. 


So iſt denn Euer Leben hingefloſſen 

In aller Demuth und Beſcheidenheit; 

Ihr trug't des Lebens Bürde unverdroſſen, 
Berzagtet nicht in ſchwerer Prüfungszeit. 

d wenn ein Unglück ſich den Euren je genah ', 
gabt Ihr willig Euch in Gottes Weisen N 


Drum hat er auch jo väterlich gewaltet 

Sets über Euch von Eurer gab auf, . 
Daß Euer Loos erträglich ſich geſtaltet, 

Od ſchwer auch ſchien oft Euer Lebenslauf; 

Denn auch der Freuden viel ſtreu't er auf Euren Pfad, 
Zum Lohn’ für Eure Treu’ und Eure Tugendſaat. 


Nun lebet wohl! — Es wird ein Morgen tagen, 
Der, theure Eltern! droben uns vereint; 

Wo wir dann nicht mehr über Trennung klagen, 
Und wo die Liebe nicht mehr Thränen weint. 
Wie freudig wird doch dieſes Wiederſehen fein, 
„Wenn wir und Eure Enkel droben treten ein! 


Reibnitz und Maiwaldau. ü 341. 
Die binterbliebenen Kinder und Schwiegerkinder. 


Noch en das Aug', das viel ſchon um Dich weinte, 
ach Dir, in 8 J Hauſes ſtillem Kreis, 
Wo treue Liebe uns ſo lang' vereinte, : 

Und ſtilles Glück, und jahrelanger Fleiß. 


Noch fragen wir: O Herr und Gott des Lebens, 
arum haſt Du denn das an uns gethan? — 
Doch ſehnen wir nach Troſt uns nicht vergebens, 
ir haben einen Herrn, der helfen kann. 


Er iſt ein Freund, der in den ſchwerſten Tagen, 
Die er uns * uns reichet ſeine Hand, 
Die Hand, die alles Kreuz hilft ſelber tragen, 
Das er nach ſeinem Rath uns zuerkannt. 


Er führte Dich aus dieſem ird'ſchen Leben, 
liebter, in das Land der Wonne ein; 


Er wird Dich uns 2 ewig wiedergeben, 
t 


Dann wird ſtatt Trauern eitel Freude ſein. 
Die trauernde Wittwe mit ihren Kindern. 


316. Wehmuthsvolle Erinnerung 1 
dei der Wiederkehr des Todestages unſers unvergeßlichen 
Bruders, des Kaufmanns 


A. Seliger in Pilgramsdorf, 


geſtorben den 13. Januar 1864. 


Schlummre janft in Gottes heil gem Frieden, 
Keine Klage ſtöre Deine Ruh! 

Nur ein kurzes Ziel ward Dir bienieden, 
Denn zu gut für dieſe Welt warſt Du. 
Drum fürs beſſ're Leben zu erwärmen, 
Trug der leicht beſchwingte Tod 

Dich aus ſchweren Leiden kalten Armen 

In das ewige Morgenroth. 


Schlummre ſanft! — Die Abendlüfte w 
Frei ſtill um Deiner Hülle Geh . ne 
Schlummre fanft, bis einſt zum Wiederſehen 
u zu = eg zeig ruft, 666 

ner Troſt, der freundlich uns geblie 
Adern du traulich fue Bor! = 
Darum den Blick erhoben » 
Thränen himmelan: 
Was unſer Vater droben 
Thut, das ift mohlgethan ! 

Friedeberg, den 11. Januar 1865. 

Die trauernden Geſchwiſter 
Auguſt ae 5 
Maria Therefia Seliger. 


. 


* 
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Goldberg. D. 27. Novbr. 1864. Iran Stellbef. Kriegefftein 1 
5 Am Johrestage : Te, Martha © ee Hermine. — 9.13 13. ar au Stell: 
des Todes unſeres braven und unvergeßlichen Vaters, vächter Segel e. S „Aug. iedr. Wilh. — Müller 
des weiland Bauergutsbeſitzer Deunert in Wolfsdorf Ernſt Herrm. Dela Berk 11 A 


Sigismund Rösler zu Egelsdorf. 
Geſtorben den 14. Januar 1864 im 82. Lebensjabre. 


— 


— 


Ruhe ſanft in deiner Kammer, 

Schlafe bis der Herr erſcheint; 

Ruhe aus vom Erdenjammer, 

Sicher kommt Dein großer Freund. 

Seine Stimme wirſt Du hören 

Und zum Leben wiederkehren. x; 

Traugott Rösler, als Sohn, nebft Frau 

317. ’ und Kindern. 
— men 

Atrchlis⸗ Mee ten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 15. bis 21. Januar 1865). 

Am 2. Sonnt. u. Epiph.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Commnunion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Super. Werkenthin. 
Getraut. 


Hirſchberg. D. 8. Jau. Hermann Hilgner, ur — 
mit Erneſt. Kadelbach 55 Warmbrunn. — 8.9 . al 9 
Wilh. Belkner, e u. Weg in esa, 


mit Jungfrau Henr. Baumert hier. — fr. ib: Hoffmann, 
Re in den Waldhäuſern, mit fr. Sriebe. Schwarzer 
Jggſ. Ernſt Holzbecher, — in Straupitz, 5 


ſelbſt. 
gfr. Fried r. Leuſchner aus Kammerswaldau. — D. 10. 

8 Jul. Oscar Theodor Carl 55.1. 89 8 mit r. 
una Carol. Amalie Zanke. 5 Hoffmann, 
Muſiklehrer in Breslau, mit Igfr. Aug. Solz ier. 


Warmbrunn. D. 10. Januar. Herr Carl Aug. Illgner, 


Glasmaler, mit Jungfrau Leopoldine Queteſchiener aus Wien. 
Ben] 3 D. 9. Jan. Maurergeſ. Aug. Langer, mit 
Bertha Schoch. — D. 10. Jagſ. Joſ. Tietze, rtenbeſ., mit 


Igfr. Job. Hainke. 
Geboren. 

Hirſchberg. D. 18. Decbr. 1864. Frau 8 Neu- 
mann e. T., Emilie Emma Selma. — D. 8 
Hübner in Straupiz e. T., Anna Agnes. 
Grunau. D. 15. Dechr. 1864. Frau Häusler Heidrich e. 

Carl Ernſt. 

Kunners dorf. D. 28. Dechr. 1864. Frau Maurer Opitz 
e. S., Guſtav Hermann. 

Barmbrunn. D. 25. Decbr. 1864; Frau Lohnkutſcher Jä⸗ 
del e. S., Paul Guſt. Oswald. 

. D. 5. Jau. Frau Schaufpieler e. S 

au Häusler? Ge Klare T. — us 8.8 
Frau Mae AR e in Buſchvorwerk e. S. 
Landes hut. D. 2. au Horndrechslermſtr. O 
D. 6. Frau Blei ae er K w 85 — 95 7 A 5 
nw. ed zu N. DE e. Frau Fabri Beh: 
zu Leppersdorf e. 


S., 


Frau Muſikus 


au Sen ae iebig e. T., Anna Paul. 
19. Frau Diaconus ar e. S., Carl Wilh. | ohan⸗ 
— u Frau Fabrikarb. Hernold e. S. Paul Guftan \ errm. 
Rn Weißgerber Gottwald e. T., Martha Clifab, 
Cult — 20. Frau Tagearb. Hiller in Wolfsdorf e. S., 
Carl Julius. 


riedeherg SD: 4 Decbr. 1864. Frau Aderbe 
Scholz in Gerber e. S. — D. 9. Frau des * 5 
Wirthſchaftsvogt Herrmann in Röhrsdorf e. ©. - 2. Jan. 
1865. Frau Tuchmacher Diewitz e. S. 7 


Geſtor ben. 
5 a er 5 Wilh., S. d. Haus: 
bälter Hoffmann, 3 M. 4 T 


10. Siegtem., S. des G 2 

ſenbahnarb. Menzel, 4 M. 1255 0 

e D. 8. Jan. 355 Friedr. Reichſtein, Häusler u. 
Weber, 64 J. 3 M. f 
Kunnersdorf. D. 8. Jan. Joh. Chriſt. geb. Ernft, 1725 

frau d. a u. Ziergärtner Sale 53 J. 11 f 

a . 7. Jan. Friedrich ilb., S. des FR 9 

u | 

eri chdorf. Jan. 7 Shrenie Hering, 64 J. 

6 Hr D. 8. Si Awolph Hausbeſitzer U. f 


Maurerpolier Rinke, 10 W. 
Jan. Igfr. Ernest u 1 de 5 


Hirſchberg. D 


Schmiedeberg. D. 7. 
Schneidermſtr. Macheleidt in Hohenwieſe, 19 ö 
D. 10. Marie Therefie geb. Hartmann. bindel. Pier des . 
weil. Zimmergeſ. Sur Hartmann, 59 J. 11 M. 9 T. j 


5 3. Jan. Aug. Mende, Tagearb. zu Lep⸗ 
versdorf, 60 J. 6 M. — D. 5 „ Sri Otto Robert S. des 
Kohlenhändler' Peichſtein, 4 J. 7 M. 5 6. 


D. ' 

an Eliſabeth Jentſch, geb. G zu Nieder: Zieder, 73 J. 

20 T. „ Paul Aug., S. des Gaftwirth Hrn. Jädel, 16 2 

D. 7. Carl Samuel Gottlieb Rudolph, art irth u, Stel: 

lenbeſ. zu Schönwieſe, 61 J. 4 M. 21 4 5 

Goldberg. D. 28. Dechr. 1864. aeg Wwe. ng, 9 

geb. Böhm, 70 J. 11 M. I T. — D. 29. Ida Agnes Minna, 

des Fleiſchhauer an, 1 M. 11 T — aa: er N, 
enbecher in en — > 5 M. 16 T. — 

Reinh., S Conrad. — D. 21 "one 
71 * T. Sr Gerl toſcholzen Schohl in N 9 M. 1 
— Marie, T. des Maurer Lange, 12 J. 3 M. 


5 a. Q. D. 4. Decbr. 112 Ih Bi 8 a 

u. Schneidermſtr., 73 J. wen: 1 Fan 4 

N Sie, 95. Varg ‚Shefrau des Sünhwahe rat WW 

hladeck, So ‚ei 11 100 Ven, 1 R 
Wbredclf, 639 gas. AN. 


Base, einz. S. des Flei 


Wiliger, "Een 55 7 wi 1 15 85 4 4 
1 Wilh. Keil, 
. lsm. Hrn. Carl 1 


eil, 20 J. 3 
Ho hes Alter. 
Schmiedeberg. D. 5. Jan. Jo 0 eb. See 
g. 5 So an 8 89 f 


= des en B. u. . 
D. 7. 9 8 Gottlieb Haube, geweſ. Gro * 
in Sirnsberg, 8) 3 nn 1 T. 
or 


eri 25 Verw. Zimmergeſ. Frau Jo 
Helene 25 geb. Brand 89 J. 9 ER a 


1864 Confirmanden: 33 Knaben, 31 Mädchen. 
Parochie Nieder Wieſa. Communicanten: 1015 männl., 1248 weibl., Kran ten⸗ 
Getraut: 43 Paar, und zwar: communionen: 26 männl., 28 weibl. 
jreiffenberg . . 30 Baar. Verſtorben: 81 männl., 84 weibl., — 145, 
ſtühlſeifen 5 Jing 12 männl., 25 weibl., 
Neundorf „ reiffenſtein E 1 s 
V Mühlſeifen 9 12 
Dh are ar Neundorf 3 - 4 
BER en DR a Steinbach 18 3 11 
. a 43 Pagr. Stöckigt 10 5 11 
Geboren » 163, und zwar: darunter todtgeboren 3 6 
Greiffenberg 45 Söhne, 31 Töchter. 1. Lebensjahr 30 18 
Nieder⸗Wieſa 1 2 3. — 3. 5 9 s 
Greiffenſtein Ha — 8 1 a | 
Mühlſeifen B 16 : 1. — 20. 3 3 
Reundorf 40 I 21. — 40. 3 6 
Etödigt 6: 0 4, — 00. 10 5 
Steinbach 14 15 - 6l. —- 80. 21 13 
— ——ͤ——)— x über 80 5 - 4 2 
86 Söhne, 77 Töchter = 163, Die ältefte 85 Sospisaliti Chriſtiane, verw. Rofemann, 
darunter 3 Söhne und 6 Töchter todtgeb, und 31 uneheliche. geb. Grabs, 88 J. 7 M. alt. 


Literariſches. 


——— —— 


20,000 Auflage. Verlag von Krais & Hoffmann in Stuttgart. Auflage 20,000. 


Fünfter Jahrgang, 1865, mit der Kupferſtich⸗ Prämie: 
Sixtinische Madonna von Raphael. 


Illuſtrirte Blätter für die gebildete Melt. 
reya N 12 Monathefte a 24 kr. füdd, 7½ ſgr. = 45 kr. Oe. W. — 85 cts. 


Mit vielen Original- Holzſchnitten und 36 Kunſtblättern in Stahlſtich 
5 And Farbendruck. a 
Die Fee a zählt zu den beiten und verbreitetiten Unterhaltungsſchriften; fie bringt Novellen, Litera. 
tur: und Re je riefe, Biographieen und Geſchichtsbilder aus der Gegenwart und 1 
Naturhiſtoriſches, Chronik, Humoresken zo, von den ausgezeichnetſten Künstlern und Schriftſtellern. 
308. Man fubferibirt auf die Freya bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Hirſchberger Caſino. 


Dienſtag den 17. d. M. Abends 7 Uhr General: Ver: 
ſammlung im Geſellſchafts⸗Lokal zur Erſatz⸗Wahl eines aus; 
geſchiedenen Vorſtands⸗Mitgliedes. 297. 

Hirſchberg den 12. Januar 1865. 

Der Vor ſtanud. 


5 Theater : Anzeige. 
Sonntag, den 15. Januar 1865. Hinko, oder: Koni 
und Freiknecht. Schauspiel in 5 Akten nebſt eine 
UM. 8 Der jüngere Sohn, von Charlotte 
irch⸗ Pfeiffer. 
5 Montag, den 16. Januar. Zum erſten Male: Gruft und 
SE | Scherz. Pose in 5 Alten von Dr. Gun 
Dem geneigten Zuſpruch eines hochgeſchätzten Publi⸗ F N. oſſe in 5 Akten von Pr. . a: 
& 5 g, den 17, Januar. Benefiz für Herrn Groß⸗ 
empfiehlt ſich ergebenft W. Liebig. ) mann Die Schule des benz. appel is 
SSS 8888888 Akten von Raupach. Kruſe, Director. 


FCE DEIEISCSEITGEFZ 
Gaſthof zum goldnen Schwerdt. & 

Kriegsſchauplatz von Schleswig: & 
1. Holſtein. 3 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 2 
ſage ich für den zahlreichen Beſuch meinen innigſten Dank 2 
und bemerke, daß es noch bis Montag den 16. d. M., I 
Abends 10 Uhr zum letzten Male zu ſchen iſt. Sonn: 8 


5 tag kommen 4 neue Gebirgs⸗Landſchaften vom Harz hinzu. S 
Sonnabend ift der Schauplag Abends 5 Uhr geſchloſſen. F 


— 65 


N 


Muſikaliſches. 


au Kalfulator Brendel beabſichtigt nächſte Woche unter 
wirkung des Geſangvereins für 1 hor und anderer 
äster Dilettanten dein Konzert im Saale des Gaſthoßs zum 
ringen zu veranſtalten. Eine rege Theilnahme wäre zu wün⸗ 
, da das Programm ein reichhaltiges und * ſein wird. 

s Nähere durch die Anſchlag⸗Zettel. 


Populär wiſſenſchaftliche Vorträge 
in Hirſchberg. 
„ Portrag des Staatsanwalts Pfeil über 
das deutſche Verbrecher: 


und Gaunerthum. i 
I. Siftoriiher Theil; der ite Vortrag wird in Kurzem nachlolgen; 
ontag den 16. Jannar Abends 6 Uhr, im Saale 
5 5 zu den 3 Bergen. 
Einzelbillets a JO ſgr. in der Expedition des Boten. 
Das Comitee. 


PPP 
Preußiſcher Volks⸗ Verein. 
Verſammlung in Bolkenhain am Sonntag den 
22. Januar c. Nachmittags 3 Uhr im Gaſihof 
zum ſchwarzen Adler. 


or mann. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


165. Die Vormünder werden wiederum angewieſen, die Er⸗ 
ziehungsberichte über ihre Pflegebefohlenen nicht unmittelbar 
zu den Akten einzureichen, ſondern den Hochwürdigen Herren 
Ortsgeiſtlichen in den vormundſchaftlichen Conferenz⸗Terminen, 
welche kein dazu Eingeladener ohne genügende Entſchuldigung 
verſäumen darf, perſoͤnlich zu übergeben. 

Koſtenfreie Berichtsformulare find bei den Ortsgerichten in 
dem betreffenden Kreis⸗Gerichts Bureau abzufordern, vor der 
ka 2 jedoch vollſtändig auszufüllen. 

Hirſchberg, den 4. Januar 1865. 

önigl. Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


1. " Merkt auf! 4 . 

Am 18. Oktober v. J. war in Folge unſerer Be⸗ 
Anntmachung vom 5 ten desſ. Mis, der Viehmarkt 
am hieſigen Orte gut beſucht. Wir ſichern an dem 
am 1 7ten Januar d. J. hierſelbſt ſtattfindenden 
Diehmarkte jedem auswärtigen Verkaufsluſtigen und 
Diehhändler, welcher Rinder oder Pferde dabei zum 
Verkauf aufſtellt und mit dem vorſchriſtlichen Vieh 
atteſte verſehen iſt, eine Vergütigung von 5 Sgr. 
für jedes Stück, das nicht verkauft werden ſollte, 
aus unſerer Stadthauptkaſſe wiederum zu. 
Liebenthal, den 4. Januar 1865. 

5 Der Magiſtrat 


* 


376. e ee 1 
Die vormundſchaftlichen Conferenz⸗Termine zur A nie 
der ee und zur Rüdiprahe über Pflegebefohlene 


evangeliſcher Confeſſion find: 
J) von dem Herrn Paſtor prim. Henckel 


a. fur den Kirch⸗Bezirk hier f 
auf den 23. Jannar c. de ae 
in der Sakriftet 


v. für den Schildauer Bezirk hier 
auf den 21. Jaunar e. 


e. für Gotſchdorf auf Nachmittags 
den 25. Jannar c. 2 Uhr 

d. für Eichberg auf in den dortigen 
den 27. Januar c. Schullokalen, 


2) von dem Herrn Paſtor Dr. Peiper 


a. für den Bober⸗Bezirk, \ une 
ME ER RE von 9 Uhr ab 
e. Cunnersdorf, in ſeiner 
. Straupis auf Amts-Mohnung, 


den 1. bis 15. Februar c. 
3) von dem Herrn Superint. Werkenthin 


a, für den Mühlgraben ⸗ Bezirk 11.334 
3 auf den 20. fe 85 15 1 
d. für den Langgaſſen⸗Bezir : 195 
auf den 3. Februar ce. J in der Sakriſten 
e, für Schwarzbach auf Nachmittags 
den 6. Februar c. d Uhr 
d. für Schildau auf in den dortigen 
den 7. Februar c. Schullokalen, 


50 von dem Herrn Paſtor F inſter 
a. für den Burg: Bezirk hier Vormittags 


auf den 13. Februar c. 
d. für den Schützen ⸗Bezirk auf | e Sole 
Nachmittags 3—4 Uhr 


den 14. Februar c. 
a in der Orts⸗Schule, 
angeſetzt. 


o, für Hartau auf | 
den 13. Febrnar c. 
Dies wird den betreffenden Vormündern zur Kenniniß⸗ 


nahme und Beachtung mitgetheilt. 


Hirſchberg, den 10. Januar 1865. 
Königliches Kreis Gericht. 


287. 


um. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Dienjtag den 17. Januar 1865 und die fol 

enden Tage und zwar in der Zeit von Vormittags 
uhr bis Nachmittags 1 Uhr ſollen die zur Kau 
Grunwaldiſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Weine, Cigarren 
und Material: Waaren, ſowie Mobiliar und Laden⸗Utenſilien. 
durch den Actuarius Harmuth im 1 en Grunwald ſchen 
Geſchäftslocale auf der Nieolaiſtraße hierſelbſt meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung in Preußiſch Courant verkauft werden. 

Der Verkauf der Weine und Cigarren wird am zweiten Auc⸗ 


tionstage erfolgen. 
Fertan, den 3. Januar 1865. 
Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


309. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts Kommiſſion zu Liebau. 

Das den Monica Iller'ſchen Erben . 
tut Nr. 126 zu Kunzendorf, beſtehend in 5 Morgen 131 
ORuthen Acker⸗ und 1 Morgen 3 ORuthen Unland, abger 
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7255 170 325 rtl. zufolge der in der Regiſtratur einzuſehenden 


‚so 
am 3. Februar 1865 Vormittags 11 er 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 

welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 

Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 


386. Dank! 
Meinen mir unbekannten werthen Freunden, die mir am 9. 
d. M., als an meinem Geburtstage, nicht nur ihre herzliche 
Gratulation, ſondern auch ein werthvolles Geſchenk unter dem 
oftſtempel „Hirſchberg“ überſandt und mich damit fo freudig 
überrascht haben, ſage ich meinen aufrichtigen Dank. 
Schönwaldau, den 10. Januar 1865. R. 


349.. ö f 3 

Auktion! 
Dienſtag, den 17. Januar, Nachmittags von 1 Uhr ab, 
tollen im Gerichts⸗Kretſcham zu Maiwaldau aus dem Can⸗ 
tor Geis ler'ſchen Nachlaſſe männliche Kleidungsſtücke, 
Möbel, Wanduhren u. j. w., und 
Mittwoch den 18. Januar, Nachmittags von 1 Uhr ab, 


M. 


cbendaſelbſt ein gebrauchtes Flügel⸗Juſtrument, Bü: 


cher und Noten meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Maiwaldan. 2 Das Orts: Gericht. 


383. Auction. 

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Scheler geb. Trautmann 
hörigen Mobilien, beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken, 
ausgeräthen ꝛc., werden Dienſtag den 17. Januar c., 

von Vormittags 9 Uhr ab im Gerichtskretſcham zu Neu⸗ 


gersporf öffentlich verſteigert werden. 


effersdorf, den 9. Januar 1865. 
Ketiner, Ger.⸗Secretair. 


121. 

Die in Sl 

Salander, nebſt Wohnung und Pferde 
Das Nähere bei 


f 


— 


284. Der Unterzeichnete iſt mit dem Verkauf oder der Ver⸗ 
achtung einer vorzüglich gelegenen Bleiche nebſt Kalk unweit 
Fandeshut betraut und bereik, Kauf oder Pachtluſtigen die 
nöthigen Mittheilungen zu machen. 
ndeshut, Januar 1865. 


Wittig, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Anzeigen permiſchten Inhalts. 


ür Zahnleidende. 


Den geehrten . empfehle mich. Künſtliche Zähne 
und ganze Gebiſſe werden von mir in Wee Zeit und voll⸗ 
kommen zweckentſprechend conſtruirt. ampongs oder 
Sangegebiſſe auf Kantſchuck werden von mir nach 
amerikaniſcher Conſtruction angefertigt. 

In Hirſchberg a ſprechen jeden F 
Gafthof zum gold. Löwen, Zimmer Nr. 1. 388. 


Neubaur, 


pract. Zahnkünſtler in Warmbrun n. 


Noßmangel⸗ und Galander⸗ Verpachtung. 
chberg, Hellergaſſe Nr. 985, befindliche, und ſeit 40 Jahren mit 
all, ſoll anderweitig von Oſtern ab verpachtet werden. 


—— 


343. Dienfta den 17. Januar a. e., Nachmitt | 
2 Uhr, warten an be Mine fahrung beim Gerichtes 


Seifert in Reibnitz eine Quantitat gezimmertes 
fichtenes Bauholz, bisher zu Interims Brücken ver⸗ 
wandt, ſowie die 2 Häuſer No. 18 und No. 159 


zum Abbruch meiſtbietend verkaufen. 
L. Har muth. 


Nutz holz⸗ Auction. 


Donnerstag den 26. Jauuar g., von Vormittage 
9 un ab, ſollen im hieſigen Revier (Forftort Vorder⸗Kreſchen 
buſch) circa 170 Stück Oberſtänder Eichen 17 Birken, 
Aspen und Erlen mit Abraum an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Das Holz eignet ſich vorzüglich für Wagenbauer u. Tiſchler. 
auch iſt die Abfuhr ſehr bequem. 

Die näheren Bedingungen werden am Termin bekannt ge⸗ 
macht. Kaufluſtige ladet hierdurch ergebenſt ein: 

Moisdorf bei Jauer, den 9. Januar 1865. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


Schießhaus⸗ Verpachtung. 


186. Das der hieſigen Schügengilde gehörige, mit geräumigen 
Schanklokal, großem Tanzſaale und einem guten Billard ver: 
ſehene Schießhaus wird mit dem 1. April d. J. pachtlos. Zur 
anderweiten Verpachtung deſſelben auf drei pintereinanderfol 
gende Jahre haben wir einen Termin auf den 16. Xanuas 
d. J., Nachmittag 3 Uhr, im Lokale des hieſigen Schieß 
bauſes anberaumt und laden Pachtluſtige hierzu 1 ein 
Die Pachtbedingungen können jederzeit bei uns eingeſeben werden 
Schmiedeberg, den 6. Januar 1865. 
f chützen Deputation. 
laſchke. Diettrich. 


323, 


e 
Chriſtoph. 


gutem Erfolge betriebene Roßmangel unt 
M. Levi, Möbel⸗Handlung, Markt 12 in Hirſchberg. 


— 


— — 


— 


0 


Aufforderung! 
Alle diejenigen Pfandgeher, welche mit 
Zahlung der Binfen feit 3 Monaten und 
länger im Rückſtande find, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum 31. d. M. neue 
Pfandſcheine gegen Rückgabe der alten zu 
löſen, widrigen falls die betreffenden Pfänder 
nach dieſem Tage dem Königl. Kreisgericht 
zum öffentl. Verkaufe überwieſen werden 
müſſen. J. G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 9. Jannar 1865. 


N 
| IDUNA, | 
Lebens⸗Penſions⸗Leibrenten⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Halle 


— * 65 


a. S. 


Seitens der Direction vorſtehend genannter Geſellſchaft bin ich zum Ageuten ür 1 Ort und Umgegend ernannt 
worden. Die Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſteſt, auf das menſchliche L hab ; N 

erungen, zahlbar beim Tode oder einem im Boraus beſtimmten Lebens⸗ 
usitener:, Neunten, Peuſtons⸗Verflcherungen. 
Für die minder bemittelten Stände hat die Iduna eine Begräbnißkaſſe gegründet, 


alſten ae ab, wie Kapitals: Verji 
alter; ferner Gegenfeitigkeits:, 


ſofort beim Tode zahlbar, verſichert werden können. 


Proſpecte, Erläuterungen zu den einzelnen Verſicherungsarten und Antrags⸗Papiere verabreiche ich ar und 


bin zur Pa jeder Auskunft gern bereit. 
Br Hohenfriedeberg, den 8. Januar 1865. 


——— —Uä—nn[ 4 JH—— 3 —ů———ĩ˙᷑̃ — — 


389, 


eben Bezug habenden Verfiherungen nach den 


bei welcher 50 bis 200 Thlr., 


Eruſt Somme, Bürgermeiſter. 


—ͤ— ———— — 


Nachdem die Herren Oppler & Milchner in Hirſchberg die Agentur für die Teutoula niedergelegt, iſt Herrn 


Eduard Thater in Hirſchberg i. Schl. eine Agentur der 
Allgemeinen Renten⸗, Capitals und Lebens ⸗Verſicherungs „Bank 
Teutonia in Leipzig ee? 


Übertragen worden, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 


Liegnitz, den 3. Januar 1865. 


Die General- Agentur, 
G. Kerger. 


— 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich hiermit zur Vermittelung aller bei der Leu 


zonin zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerken, daß Statuten und 


Proſpecte bei mir gratis in Empfang genommen 


werden können, ich auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte Anſtalt mit Vergnügen bereit bin. 


Hirſchberg, den 7. Januar 1865. 


Hirſchberg, im Januar 1865. 


310. Betanni machung. 

Behufs der wieder ſehr zahlreich erfolgten Anmeldungen zur 
hieſigen Sterbekaſſe der Teutonia, findet e Don⸗ 
nerſtag den 19, d. M. Nachmittags 2 Uhr, beim Gaſtwirth 
Herrn Jäkel hierorts, jo wie den 20. c. zu derſelben Stunde 
im Gaſthof zum goldenen Frieden in Löwenberg Aufnahme 

ſtatt. Alle angemeldeten Perſonen, ſo wie Diejenigen, welche 

noch beizutreten gedenken, werden freundlichſt erſucht, ſich an 
dieſen Terminen einzufinden. f > 
m Jahresſchluß find hier bereits verſichert gegen 300 Per⸗ 
ſonen mit über 12,000 Thaler Kapital. 
Agentur Zobten im Januar 1865. H. Koſian. 


320. 
wiſſenhafte mütterliche Pflege bei 5 g 

verwittwete Rentmeiſter Purlitz, 
wohnhaft 571 vor dem Bogen Thor. 
Schweibnitz, den 4. Januar 1865. 


319. Taut ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich den Gebrüdern. 
Wilhelm und Auguſt Mätzig von hier durch Wider⸗ 
rufung meiner unbegründeten verleumderiſchen Beſchuldigung 
bdiermit öffentlich Abbitte warne auch gleichzeitig vor Weiter: 


verbreitung derſelben. Hank } 2 H, 
Hermsdorf gräfl. Hauslerwittwe Joh. Chriſt. Schü z. 


— nn nn 


Knaben, welche das Gymnaſium beſuchen, finden ge- 
eröffnet habe. 


Eduard Thater, Agent, Herrenſtraßr Nr. 33. 


— u—ũ— aan 


Etabliſſement. 
Einem geehrten Publikum in und außerhalb 4 chberg'? 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Feilen: 
hauer⸗Meiſter etablirt habe. Um geneigte Beachtung bittet 
ergebenſt W. Apelt, Feilenhauermeiſter. 7 
Wohnung: beim Maurer: u. Zimmermſtr. Hrn. Thimm. 
Hirſchberg, den 12. Januar 1865. 385. 


15 Reichsthaler Belohnung d 
ſichere ich Demjenigen bei Verſchweigung ſeines Erg 
. 


der mir das ſchlechte Subjekt namhaft macht, welches 
licher Weiſe einen meiner Bienenſtöcke beraubte. 
Voigtsdorf, den 12. Januar 1865. 5 
Carl Seiffert, Bauergutsbefiger. 


209. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 

daß ich unter Beibehaltung meines etreide: Gef häfts in dem 
über von De Härtter benutzten Geſchäftslokal, Nikolai⸗ 
raße Nr. 11, mit endſtehender Firma eine 


Colonialwaaren⸗, Tabak: u Cigarren⸗ 
Handlung 


Indem ich den mich Beehrenden die prompteſte und reellſte 
Bedienung zuſichere, bitte ich um Zuwendung geſchätzter Aufs 
träge. Hochachtungsvoll m 

M. Waldmann, zeivurg . Schl. 


375. Den Herrn Pferdehändler Simon fordere ich hiermm 

auf, den bes mir zurückgebliebenen Hund 5 ce ben 

mir abholen zu laſſen. rie . Orts deer 
Heriſchdorf, den 12. Januar 1865, f 


ee Ba — 5 
Hirsehberg. 


Photographiſche Anſtalt von Eugen Deplanque, 
. Hirtenſtraße 1024. 


Vor einiger Zeit hatte ich mich veranlaßt gefunden, den Bau eines maſſiven Ateliers einzuleiten, zum Zwecke, die in 
demfelben ſtattfindenden photographiſchen Aufnahmen auf bei Weitem vortheilhaftere Art und Weiſe auszuführen. Derjelbe iſt 
* 55 beendet. Das in bedeutender Länge aufgeführte Glashaus bietet außer der richtigen und günſtigen Lage in ſeinen 
weſentl 2 die Vortheile der Heizbarkeit, im Uebrigen ſteht es mit den Empfangslokalitäten in engſter Verbin⸗ 
— 9 iſt bereits zum Theil mit dem größten Comfort ausgeſtattet; außer einigen neuen und beliebten Hintergründen mu 
antik geſchnitzten Möbeln, Baluſtraden und Longerien verſehen, wodurch dem allgemeinen Geſchmack Rechnung . worden 
it. Die in 4 Gant bis 4 Uhr Nachmittags eingeleiteten photographiſchen Aufnahmen finden ſtets Berückſichti⸗ 


gung, da die Aufnahme Räumlichkeit gegen Wind und Wetter Schuß bietet. 

pr a a Neben ſauberſter Ausführung der geſchätzten Aufträge bei eivilen Preiſen empfiehlt ſich dem ferneren freundlichen 
ohlwollen 
b 4 Eugen Deplanque. 


—— 


. Hamburg Amerikaniſche Padetfahrt- Actien- Geſellſchaſt. r 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Saxonia t. Trautmann, am A. Februar, Germania, Capt. Ehlers, am 1. 
Boruf = ne: Meier, am 4. 3 ärz, Teutonia. Haack, am 15. He 
Bay . N am 18. März. 


„ Taube, 5 x 
eiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. til. 110, Ziofdended Pr. Cri rn. 60. 
Felis? n igt ri alle ep auf L. 2, 10 Ur. ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 „ Primage. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General 
H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


4 


an Norddeutscher Lloyd. 
REN Directe Po ſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Bremen wi Newyork, 


Sonthampton anläufend: 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanſa, Capt. H. J. von Santen. 
D. Newyork, G. Wenke. D. America, „ H. . ele 

D. Hermann (im Bau), 
D. Ameriea Sonnabend, 14. Januar. D. Bremen Sonnabend, 25. März. 
D. Newyork “ 11. Kebruar. | D. Newyork 7 8. April. 
D. Hanſa » 25. Februar. D. Hauſa J 22. April. 
D. America 8 11. März. 0. America x 6. Mai. 


eiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 110 Thaler, Zwiſchendeck 60 Thaler C ; 
ing Amber unter 10 Fuhren auf alen Fazer die Hilft Sine ee Gr een 
Güterfracht: Bis auf Weiteres C 2. 10 s mit 15 % ren pr. 40 Eubicfuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Nähere Auskunft ertheilen: In Breslau Herr Julius N deen, Karlsſtr. Nr. 2; in Neiſſe 
ö 8 Moeck t:Agent; in Berlin die Herren Haupt⸗Agenten C. Eiſenſtein validenſtr. Nr. 82; % 9. 
8 . Major 2. H.. Dan berberſt. Nr. A: H. C. Platzmann, Louiſenſtt. Nr. 2. ge a 
Be Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
76, Örüsemann, Directot. MH. Peters, Procutunt, 


| H Zweite Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
9 f 14. Januar 1865. 


N Nachdem mein Bruder, der Kaufmann Julius Gottwald, am 22. Oktober v. J. hier⸗ 
verſtorben, habe ich das von ihm ererbte, unter der Firma „Hanke & Gottwald“ 
büerſelbſt beſtehende Wein ⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft mit ſämmtlichen Activis und Paſ⸗ 
ſdis an Herrn Kaufmann Auguſt Meierhoff, welcher bereits ſeit acht Jahren in dem Ge⸗ 
Haft thätig iſt, käuflich überlafen. 


Indem ich dies den geehrten Geſchäftsfreunden meines Bruders ergebenft anzeige, danke ich 


für das dem Dahingeſchiedenen gewährte Vertrauen und bitte, daſſelbe auf ſeinen Nachfolger zu 
übertragen. Hirſchberg, den 1. Januar 1865. 
Ottilie Hanke geb. Gottwald. 


an, Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich von der verwittweten Frau Kaufe 
mann Ottilie Hanke geb. Gottwald, als alleinige Erbin des verſtorbenen Kaufmann Herrn 
Julius Gottwald, das von demſelben unter der Firma: 

Be J. G. Hanke & Gottwald 

‚geführte Wein: md Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis 
käuflich übernommen habe, und unter der Firma: 

. Hanke & Gottwald Nachfolger 
fortführen werde. | 
Indem ich bitte, das dem Verewigten in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf 


oh Übertragen, ſowie das mir während meines vieljährigen Wirkens bei demſelben erwieſene Wohl- 
wo 


wollen bewahren zu wollen, werde ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe mit der größten Reellität und 
Pünktlichkeit zu rechtfertigen. August Meierhof. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1865. 
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183. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt in meinem i re 

eigenen, dem frühen AB chen Hauſe auf der Kirchgaſſe 9 Verkaufs - Anzeige. zu 
Nr. 85 wohne und empfehle mich zum Färben baumwollener, 91. Eine im beſten Betriebe befindliche Fournirſchneide⸗ 
wollener und ſeidener Artikel in allen Couleuren, unter Auſtalt in einer Stadt Schleſiens von über 30,000 Einwoh⸗ 


Zuſicherung reeller und billiger Bedienung. 555 iſt 1 et 1 75 ſehr e Be⸗ 
i ; ; i ingungen zu verkaufen und das ere zu erfahren bei 
Greifenberg, 1865. Julius Rollwitz, Färbermeiſter. gung G. Schulz in Görlitz, Fiß nern EN 


Verkaufs Anzeigen " f f 

5 8 8 } 4 204. Eine am Sprottafluſſe vortheilhaft gelegene Gerberei 
365. Eine Waſſermühle mit zwei dune u, worunter mit enen e erkſtatt, Scheuer, Stallung, Schuppen 
ein Saad cher, nebſt Spitzgang mit ſtarker Waſſerkraft und und Obſtgarten, it ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
mit eingerichteter Bäckerei, Lortheilhafte Lage, nicht weit von heres auf portofreie Anfrage: 

der Ge 1 entfernt, ſich zu einer Fahrik⸗Anlage Sprottau, den 6. Januar 1865. Beiſert. 


eignend, iſt bald aus freier Hand zu verkaufen. Mo? iſt zu 
iR Haus ⸗ Verkauf. 


erfahren in der Expedition des Boten. 


07. Zum Verkauf. Ein großes zweſſtöckiges Haus, an der Chauſſee gelegen, 
Eine große Waſſermühle, an der Katzhach, 55 ſich mit eirca 10 Morgen gutem Acker und Wieſe, worin bisher die 
ei einer beſonders A A zur Anlage jeder Fabrik Sattlerprofeſſion betrieben und zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
eignet ee 000 rtl., Anz. 12,000 tl 


ignet. ® iſt ſofort aus freier Hand mit oder ohne Acker zu verkaufen. 
Ein frequenter aſthof in eier Kreis⸗ und Garniſonſtadt arauf Reflektirende können ſich melden beim 
on 19,000 ae Forderung 12,000. rtl., Anzahlung a Bauergutsbeſitzer Heinrich Kuhn. 
wir, Näheres bei F. Nabuske in Köben. Alt⸗ Reichenau, den 2. Januar 1865. 


= 70 


Vortheilhafter Verkauf. 
331. In einem der verkehrreichſten Dörfer iſt ein Grund: 
gie: beſtehend aus zwei Häuſern, worin ein Spezerei⸗ und 
iſenwaaren⸗Geſchäft mit beſtem Vortheil betrieben wird, vor⸗ 
gerückten Alters wegen billig zu verkaufen. 
Näheres beim Heildiener und Commiſſionair 
Nudolph Friede in Hirſchberg. 


Ein Ib: ſchönes, ſtädtiſches Schmiede⸗Grundſtück in 
einer volkreichen Kreisſtadt, beſtehend aus 3 Gebäuden nebſt 
Obſtgarten, mit n Handwerkszeug zu zwei Feuern 
und Drehbank, iſt wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts 


Das Grundſtück eignet ſich der Lage und 

Mäumlichkeit wegen auch zu jedem andern Geſchäft, z. B. für 
Spedition, auch für Sattler und Wagenbauer. 5 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 325. 


238. Veränderungshalber bin ich Willens, meine in Ober⸗ 
Wieſenthal belegene, in ganz gutem Bauzuſtande befindliche 
Ober⸗ Schmiede mit Handwerkszeug aus freier Hand zu 


verkaufen. iedrich Rothe 
Schndenel in hal bei Lähn. 


l. Gaſthofs Offerte. 


Kränklichkeit veranlaßt mich, meinen 


equenten Gaſthof „zum Kynaſt“ 


ier, an der Straße nach Warmbrunn gelegen, mit großem 
Gehöft, Tanzſaal, vielen Räumlichkeiten, zu 80 Pferd 
mit bedeutend currenten Neben⸗Revenuen und vollſtändigem An 
ventar, zu verkaufen. 10,000 Thaler feſtſtehende Hypotheken 
können bei 6 bis 7000 Thlr. Aae rie übernommen werden. 
Kaufluſtigen gebe ich auf frankirte Briefe Auskunft. 

Hirſchberg, den 11. Januar 1805. 8 

Paul Härtel, Gaſtwirth „zum Kynaſt.“ 


4 N * mit Mahl⸗ und Spitzgang, dazu 
Eine Windmühle gehörend circa 30 Morgen Land, 
worunter 4 Morgen Wieſe und 2 Morgen Buſch, ſteht verän⸗ 
derungshalber zum Verkauf. Auskunft ertheilt auf frankirte 
Anfragen die Expedition des Boten a. d. Rieſengeb. 321. 


272. Geſundheit befördernden 

Hoff ſchen Malz ⸗ Extract 
in feinſter, kräftiger und baltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


1 Damen⸗Mäntel u. Düffeljacken!! 

verkauft zu auffallend billigen Preiſen 

359. die Damen: But: Handlung 
von S. Salomon, lichte Burgſtraße No. 18. 


a AV i S. 


Mit heutigem Tage habe ich dem Kaufmann H. Zſchetz⸗ 
(dinge? in Hirſchberg eine Niederlage meiner Bairiſchen 
iere ic. Übergeben. Derſelbe iſt fortwährend mit ½ und 
½ Tonnen davon verſehen, und bitte ich, denſelben mit recht 
zahlreichen Aufträgen darauf zu verſehen. 
Kloſter Grüſſau bei Landeshut, den 8. Januar 1865. 
Carl Weidner, Brauereibeſitzer. 


zu verkaufen. — 


en Stallung, 


311. Der 55. Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die be⸗ 
währteſten ältern und ausgezeichnetſten neuen Blumen:, Ge: 
müſe⸗ und Feld: Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträu⸗ 
cher, Nofen, Georginen 2c, liegt bei * 
Hrn. Rud. Strempel in Löwenbergi Schl. 
zur gefälligen unentgeltlichen Abnahme bereit und befördert der 
Genannte gütige 8 an uns, deren prompteſte Ausfüh⸗ 
* unſere beſondere ige fein wird. | 
rfurt, im Januar 1865. 
E. Piaf & Sohn, 
Hof-Lieferanten Sr. Maj. d. Königs v. Preußen. 


342. Gnuitarren verkauft u. Unterricht ertheilt Przibilla. 


353. Vom 16. d. M. ab lle Tage fri „ 
bretzeln zu haben bei age friſche Faſten⸗ 


ſind a 
Wandel, Bädermeiiter, 
dunkle Burgftraße. 


357, Auf dem Dom. Reichwaldau bei Schönau 
zwei große ſchwere Maſtochſen zum Berta 


381. Bei Unterzeichnetem liegen eine bedeutende Quantität 
birkene und eſchene Pfoſten, ganz trocken, zu verſchiedenen 


Stärken zum Verkauf. 
Der Holzhändler Landeck 
in Langenau. 


Niederlage dnn deuten, Ofeinstyicen Seifen 
Extraktes ag RN 3 Egers’ihen anche ene 
N Julius Helbig in Lähn. 


327. Auf dem Elſel' ſchen Vorwerke zu Mühlſeiffen bei 
Greiffenberg ſtehen 3 Arbeits⸗Pferde zum Ver Ar 0 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich von heute ab alle Sorten 
Weizenmehl, ſowie auch rein Roggenmehl | 
zum Verkauf habe; bei ſtets reeller Bedienung 
bittet um gefällige Abnahme 
a C. Fellmann, 
363. Bäckermeiſter. 
Warmbrunn, im Januar 1865. 
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356. 
Nicht zu überſehen! 

Meine Holz⸗Pantoffeln werden außer bei mir ſelbſt nur bei 
dem Handelsmann Hrn. Schöps in Harpersdorf, bei Hrn. 
lt e und . 5 an Mohr in Hainau (am 

0 8 e toffelfabri 

Neukirch, im Januar 1865. ee DREIER | 


Billiger Gelegenheitskauf fü 
die Herren Gaſthofbeſttzer. 4 N 


Ein zehnflammiger Del: Kronlencht 

bronzirt, 10 Stück dreiflammige Ge — 

ein: und zweiflammig, nebſt Wandlampen, und ein gutes 

ene n Wel it Du au fal 2 
es in Breslau bei dem Kaffetier H. 

lenſtraße 1 im Birnbaum. * e N 


ſtehen | 


zw 


De 
* 


71 


Hämorrhoidal- und 


Magen-Essenz, 


neuerfunden und fabricirt von S. Brühl in Waldenburg schl, 


22 


über dessen Vorz 
"andern achtbaren 

Herrn Carl Vogt in Hirschberg. 

- J. A. Dietrich in Arnsdorf. 

- Conditor F. Lemberg in Bolkenhain, 
- R. Ramsch in Giersdorf. 
- WI. Madisch in Goldberg. 
Ludwig Kusche] in Jauer. 


Herren E. W. Hoffmann & Co. in Landes hut. 


lichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medicinischen Autoritäten und 
ersonen besitze, ist nur ächt die Flasche à 10 Sgr. zu beziehen bei: 


Herrn 3. E. Schindler in Liebau, 

— Otto Bettcher in Lauban, 
Herren Gebrüder Förster in Löwenberg. 
Herrn J. Flegel in Schömberg, 

- R. Grauer in Schönau. 
- Julius Höhne in Warmbrunn, 
- Ci. Müller in Ossig, 


Johann Andreas Hauſchild's 
vegetabiliſcher Haar Balſam. 


Dieſes berühmte, durch viele Tauſend Dankſchrei⸗ 
ben von Perſonen aller Stände anerkannte, von hervor⸗ 
er medieiniſchen Autoritäten empfohlene 
und von faſt ſämmtlichen Höfen Europas regelmäßig 
bezogene Toilettemittel gegen das Ausfallen der Haare und 


a lr. ½ Fl. a 20 Sgr., ½ Fl. à 10 Sgr. allein echt 
zu haben bei enno Bol, 
in Greiffenberg i. Schl. 313. Markt 23. 


Die Verfolgungen, 


welche der R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur in jün⸗ 

erer Zeit zu beſtehen hatte, weil er dem Handelsmonopole 
er privilegirten 1 entgegentrat, zeigen wieder 
einmal die Richtigkeit des Troſtſpruches: „Auch das iſt 
zum Guten,“ denn nicht allein, daß fie viel zur Klärung 
der geſetzlichen Zuſtände in Bezug auf die Induſtrie beitra⸗ 
gen; ſo wurden ſie auch die Urſache, daß ſich das Publikum, 
welches nun einmal gegen jede Art von Bevormundung 
proteſtirt, über die Wirkungen des N. F. Daubitz'ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs mehr als a ſelbſt zu unterrichten 
ucht. Daß es dabei blos wohlthätige und heilſame Wir⸗ 
ungen wahrnahm, beweiſt das nachfolgende mit vier und 
fünfzig Unterſchriften bedeckte Schreiben. 


Der leidenden Menſchheit zum Wohle 
bekunden die Unterzeichneten hiermit öffentlich, daß der von 
dem Hrn. Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlott:n: 
ſtraße 19, erfundene Kräuter ⸗Liqueur ſich bei ihnen als ein 
o unübertreffliches Getränk bei Leiden mancher Art bewährt 

at = derſelbe, obgleich ſchon in allen Welttheilen rühm⸗ 
lichſt bekannt, doch nicht genug öffentlich empfohlen werden 
ann. Jeder, der den Gebrauch deſſelben verſucht hat, wird 
wie wir, über Erwartung befriedigt ſein und dem aus voller 
Ueber eugung beipflichten: „Nur der Neid kann ein ſolches 
in allen Welttheilen anerkanntes Getränk zu verdächtigen 
ſuchen.“ Neuwedell, den 29, Mai 1864. 
2 Mund, Büchſenmacher. J. Gädke, Maler, 
tadt⸗Aelteſter. S. Krüger, Gaſtwirthshaus 
enſchel, Rathmann. C. Heydenreich, Tiſchlermeiſter. 
„Darkow Tiſchlermeiſter. F. Staven, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter. A. Deeh, Tiſchlermſte. L. Mun vt, Holzhändler 


J. Mundt, 
ürſtenau. 


und Gaſtwirth. C. Trantow, Lehrer. Otto Räpp, In⸗ 
genieur. Th. Magedeburg, Uhrmacher. Petermann, 
Färbereibeſitzer. Ku ball, Baumeiſter. R. Lenz, Kauf 
mann, Reed, Stadtmuſikus. Bluhm, Kaufm. Maurer, 
Mielke. Scherbing. M. Fehrmann aus Zählsdorf. 
S. Neumann. R. Mierzia. Darkow. H. Krauſe. 
Marten. Pich, Tiſchlermſtr. W. Lenke. A. Schulz. 
ich. E. Rösler. A. Kelm. 

W. Beyer aus Callies. Tbeuer⸗ 
Carl Barnick. Schwittau, 
Kantor. Ernſt Varnick. H. Otto, Lehrer. L. Neu⸗ 
mann. Lud. Wohlfeil. Horſtmann, Executor. A. 
Handſch, Maurermſtr. C. Schmidt. A. Böck. Stutz. 

A. Buck. W. Peter. C Gruppe. 


Anmerk. des Referenten. 


Die Originale der Unterſchriften dieſes Schreibens ſind in 


dem Gomptoir, Charlottenſtr. 19, jederzeit einzuſehen. 
Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſirt, Niederlagen bei 


8 om n Hirſchberg. 
C. E. Fritſch Warmbrunn. 
A. Thamm Schönau. 
2 S Cenis „ un 
. C. H. r Löwenberg. 
gr Letals Goldberg. 
Rudolph „Landeshut. 
J. F. Menzel - Hohenfriedeberg. 
. Kunid -Bolkenhain. 
J. F. Machatſcheck - Liebau. 
r. Roſemann Schreiberhau. 
uſtav Müller . 8 
A. W. Neumann 15 edeberg a. Q. 
Ed. Neumann » Öreiffenberg. 
E. Gebhard „Hermsdorf u. K. 
Ad. Greiffenberg Schweidnitz. 


Kelm 


BERESBEBERTSPLIRSBELLESPBTRRER 


6 374. Beſte Hermsdorfer Stück: ſowie auch kleine 8 
& Kohle find auf Lager und werden dieſelben auf Beſtel⸗ ® 
52 lung an Ort und Stelle beſorgt vom Gaſthofbeſitzer ® 
S e ler im Rennhübel. 

8 err Kaufmann Schwierz, ® 
® 
® 


Lang: und Schulgaſſe, und 


BREPPPPPIPLNIVBEPEIESPRSL 


err Conditor Wahnelt, neben der Poſt, beſorgen. 8 
® 


Beſtellungen darauf werden & 


TE 


e 
8 


Malaga⸗Geſundheits⸗ 
und Stärkungs⸗Wein von 

F. A. Wald, Berlin. Hausvoigteiplatz 7. 
Dieſer „Geſundheitswein“ wird als ein ganz vor⸗ 
zügliches Getränk, namentlich auch für Rekonvales⸗ 
zenten beſtens empfohlen. Preis 10 Sgr. inel. Flaſche. 


In Hirſchberg bei: Conditor A. Edom. 
C. E. Fritſch in Warmbrunn, 
Ed. Neumaun in Greiffenberg, 
A. W. Neumann in Friedeberg a/ O., 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg i. S., 
A. Thamm in Schönau, 
Brand Gartner in Sauer, 
2 % Machatſcheck in Liebau, 
4 unoinb N ER : 
.F. Menzel in Hohenfriedeberg, 
G. 5 nik in Bolkenhain. 9373. 


Eine Quantität W 


ſehr ſchönes brauchbares altes Schmiedeeiſen offerirt 
den Herren Schmiedemeiſtern zu billigen Preiſen zu ge⸗ 


neigter Abnahme 
32⁴. 
328. 40 Kaſten Schindeln ſtehen wegen Mangel an 
Platz zum Verkauf beim 
Bäcker Töppe in Schmiedeberg. 

Schmelz⸗ u. Beguß⸗Oefen, zu billigem Preiſe, 
werden von der herrſchaftlichen Fabrik zu 
Schwerta, ranco Sahnbof Görlitz, 


E. L. Meiſter, 
am Liegnitzer Thor in Goldberg. 


Kohlfurt, Bunzlau, Zittau, geliefert. 


ür Oefen, welche in's Land von der 


Ehauſſee abgeben, wird Ort und Name erbeten, wo 

und an wen der Fuhrmann an der Chauſſee abliefern kann. 
Auf der Laubaner Ausſtellung hat die Fabrik den Preis 

erhalten. 87. 


8 Bettfedern, 


neue und gebrauchte, find in verſchiedenen Sorten 


zu ſehr billigen Preiſen zu bekommen. — 


J. Lewi, Kornlaube u. Langſtraßen⸗Ecke. 


326. Auf meine frühere Bekanntmachung Bezug nehmend zeige 
ich hierdurch an, daß ich von jetzt ab jeder Zeit eine Aus⸗ 
wahl fertiger Oelbilder 7. Leinewand) und ganz beſonders 
Feldfrucifize (auf Blech) zur Anſicht bereit halte. Für ſehr 
la geſchmackvolle und beſonders dauerhafte Ar⸗ 
eit leiſte ich jederzeit, bei Zuſicherung der ſolideſten Preiſe, 
Garantie. Auch alte Oelgemälde und Feldkreuze werden dauer⸗ 

haft reſtaurirt. d. Stelzer, 
Oelmaler u. Vergolder zu Striegau, 

Neugaſſe Nr, 102. 


Haar- 


1 


276. Keine Erfindung auf dem Gebe; 
biete der Toilette⸗Chemie hat wohl 
jemals eine ſo allgemeine Anerken⸗ 
nung und ſo großartige Ausbreitu 

über die ganze civiliſtrte Welt ge⸗ 
wonnen, als der Hauſchild' die: 
Bear ün ein kosmetiſches 


Joh. Andr. 


Hauschild S, sermuses 3. Wären wei. 
Mehr als Tauſend bei mir zu Je⸗ 


räparat ſo ſchnell ſich unentbehr⸗ 


vegetabiliſcher 
ſamkeit des Fast, der age 
| ge fofoxt be⸗ 


getabili cher Haar⸗Bal ſam 


ſchilds Balſam exiſtirt und 
derfelberz ) 

Breslau: bei Eduard Surf am Neum. 42, 
rieg: Robert Kayſer, 

Greiffenberg:⸗ Benno Bolz, j 

Goldberg: F. H. Beer, j 

Görlitz: onis Funkert, 

Hirſchbergn: Agnes Spehr, * 
auer: 2 8. Hierſemenzel, t 
andeshut: E. Rudolph, J 

Liegnitz: Guſtav Müller, 

Löwenberg eodor Rother, 

Ratibor: + Gutfreund, 

Reichenbach: Robert Rathmann, 

Schweidnitz: „ Ad. Greiffenberg, 


Striegau: Aug. Schubert, 0 

ausſchließlich in Original Maschen à 1 ttl., ½ F. a 

20 ſgr., ½ Fl. a 10 for. zu haben iſt. 4 
Jul. Kratze Nachf. in Leipzig. 


Alte Taſehenuhren und Werke. 


85 Stück gute ein⸗ und zweigehäuſige Spindel⸗ und 
Repetir⸗Uhren, ebenſo 70 Stück feine Cylinder⸗, 


Spindel und Repetir⸗Werke find im Ganzen auch 


in kleinern Poſten zu verkaufen. 
329, A. Wallſiſch in Warmbrunn. 


* - * 


ü 
123. Mahagoni⸗Möbel, ſowie 1 Rococeo⸗ 
Commode find Billig zu verkaufen Kürſchnerlaube 12. 


Verkauf von Rambouillet⸗Schafen: 

36 Stück größtentheils 2. u. Zjähriger übercompletter Nam: 

bonilletmütter nebſt Bock find hier zu verkaufen. 208. 
Dom. Altläſſig bei Gottesberg, den 7. Jan. 1865. 


Th. Kladt in Frankfurt alb. 
empftehlt ſeine Fabrikate in 
hellgelbem Frucht⸗Syrup 

dito Trauben⸗Zucker 
Zucker⸗Couleur 

zu zeitgemäßen Preiſen; auch iſt derſelbe zu An- 
käufen größerer Quanten feuchter und trockener 
Kartoffel⸗Starke jederzeit bereit. 12915. 


10731. 5 . 3 
Dr. Pattison's 
Gichtwatte, 
Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Hheu- 
matismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: 
und 2 Kopf⸗, Hand⸗ und Knie⸗Gicht, Magen: 
uud Unterleibsſchmerzen, "Rüden: und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
„Ganze Packete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 5 Sgr. 
e Anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis Ab: 

0 en. 

e ann pen trſchbe 
rau Kaufmann ehr in er 
duard Rene n n ſch 8. 

©. . Bordollo,jr..& Speil in Ratibor. 


. KKK. 
Russischer Magenbitter & 


NE Malakof, "ER \ 


erfunden und ächt nur deſtillirt von % 
M. Cassirer & Co. 

in Schwientochlowitz 0/8., 
ein, ſeines feinen Wohlgeſchmacks und ſeiner magen⸗ 
Oſtärtenden, beilkräſtigen Wirkungen wegen rubuftchſt U 
bekannter Magenbitter offeriren in Originalflaſchen 
in ächter Waare in Hirſchbergi. Schl. bei den Herren: 
SE. A. Hapel, A. F. Trump, W. Scholz, ſowie (} 


für Brauereien, 


in Schweidnitz bei Herrn A. Greiffenberg, 
in Schmiedeberg = „H. F. Matthes, 
in Landeshut Louis Schaar, 
in Gottesberg ; G. Götze, 
in Waldenburg : C. G. Hammer & Sohn, 
in Goldberg H. Letzner, 
im Liebau er. 8 G. Schmidt, 
in Schömberg , . Wirfig, 
in Löwenberg Rud. Strempel, 0‘ 
in Schönau „„ R. Li 


ſowie alle durch unſere P 


Liebich 1 
lakate legitimirten Debitenten. A) 
(4 


178 — 


Türkiſche Pflaumen, 


vorzüglich bei 1138 Ehr. Gottfr. Kofche. 
Kauf ⸗Geſuche. 

; ortwü 242. 

Tuchleiſten kaut ſo kaders in den Hölbechauſern. 


105. Gekrämpeltes Puzelgarn kauft fortwährend 
Schmiedeberg. J. H. Karg. 


227. Einen wachſamen Affenpinſcher (Hund) wünſcht das 
Dominium Wenig ⸗Rackwitz zu kaufen. 5 
Haſen⸗ und Kaninchen = Felle 

kauft und zahlt ſtets die höchſten Preiſe 
Os. Hartig, Hutmachermſtr. 
Friedeberg a. Q., im Januar 1865. 
Zu vermiethen. 


Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen Greiffenberger 
Straße No. 855. 304. 


245. Ein Quartier zu vermiethen, Markt No. 18. 


8 


75. Eine Stube mit Alko ve iſt zu vermiethen. 
J. Scholtz, innere Schildauerſtraße. 


Kürſchnerlaube 12 iſt der erſte und zweite 
Stock von Oſtern ab zu vermiethen. 345. 
122. Kürſchnerlaube Nr. 12 iſt von Oſtern ab der zweite und 
dritte Stock zu vermiethen. 

347. Tuchlaube Nr. 5 iſt eine im Hinterhauſe belegene 
Stube bald zu vermiethen. 


382. Eine Stube mit Alkove und einem kleinen Nebenſtüb⸗ 
chen iſt zu Oſtern beziehbar beim Wildprethändler Berndt. 


370. Eine freundliche Wohnung, eite aus Stube, 
„Küche und dem übrigen Beigelaß, iſt Ken 2 
miethen und den 1. April zu beziehen. Auf Wunſch kann 
Berntengaſſe. 


auch noch eine Stube dazu gegeben werden. 
Finger, 


368. Zu 1 it eine möblirte Stube im 1. Stock, 
äußere Schildauerſtr. No. 310, vis-à-vis den drei Bergen, 
J. R. Schmidt. 


393. In Ober⸗Heriſchdorf ſind in meinem Hauſe ſchöne 
errſchaftliche Wohnungen mit ſchöner Ausſicht u. Garten⸗ 
eſuch permanent für Oſtern zu vermiethen. verw. Müller. 


352. Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen ſind 2 Stuben 


nebſt Zubehör, im Hinterhauſe Strickerlaube Nr. 239. 3 


2 


ien 
BR” 


Küchenſtube nebſt Bodengelaß, und au 


= 
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369. Zwei Stuben nebſt Alkove und nöthigem Beigelaß, ſowie 


an der Promenade ein Gärtchen ſind Schulgaſſe Nr. 38 zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
Hirſchberg. Aulich, Tiſchlermeiſter. 


377. Ring 33, dritte Etage, iſt Oſtern eine freundliche 
Wohnung an zubipe Miether zu vergeben; auch ſind da⸗ 
ſelbſt einige Pferdeſtälle bald zu vermiethen. 


229. Auf der Badergaſſe in Greiffenberg Nr. 108 ſind 2 Stu⸗ 
ben mit Küche und allem Zubehör zu Oſtern zu beziehen. 


289. Eine Wohnung von zwei a a einer großen 
5 ) auf Verlangen Stal⸗ 
lung zu Pferden, iſt zum 1. April zu vermiethen. Näheres 
beim Eigenthümer Ehrenfried Scharf 
in Nieder⸗Leppersdorf bei Landeshut. 


Perſonen finden Unterkommen. 


283. Ein erkrankter Cantor ſucht zu ſeiner Vertretung bei Kirche 
und Schule u bald einen tüchtigen Adjuvauten oder Prä⸗ 
paranden, o? ift in der Expedition des Boten zu erfragen. 


234. Eine Maſchinen⸗Papierfabrik in Schleſien ſucht zum An⸗ 
tritt am 1. April d. I., unter günſtigen Bedingungen ihrer: 
ſeits, einen Sach verſtändigen, der die Fabrikation leiten 
und feine dazu erforderlichen Kenntniſſe durch Zeugniſſe vorher 
darthun kann. Als Werkmeiſter ſchon fungirt zu haben, iſt 
8 unbedingt nöthig. | 

as Nähere beliebe man zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


85 Einige Weber, 


welche mit Jacquard⸗Maſchinen umzugehen verſtehen, finden 
bei gutem Lohne dauernde Arbeit in meiner Weberei in Cun⸗ 
nersdorf. Außerdem können auch Weber, welche glatte 
dünne Schleier zu machen verſtehen und dergleichen machen 
wollen, ſich bei mir melden. C. Kirſtein. Hirſchberg. 
1 eine Schi 


ee und 
agenbau : i 


© 


abrif wird ein umſichtiger, 
ſicherer Mann mit 500 Thaler Gehalt, freier Wohnung u. 
Tantidme zu engagiren gewünſcht. Derſelbe muß mıt ein: 
facher Bud: und Kaſſenführung vertraut, braucht aber nicht 
gelernter Kaufmann zu ſein. Auftrag: 8 e 

F. W. Seuftleben, Berlin, Büſchingsſtr. 15. 


286. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wächter, 
deſſen Frau die Kocherei für das Geſinde zu beſorgen 
hat, findet bald einen Dienſt beim Dom. Schildau. 
198. Ein verheirath, Pferdeknecht und eine Dieuſtmagd 


finden ſofort ein Unterkommen auf dem Dom. Walters: 
dorf bei Lähn. 


egen ein Jahreslohn von 50 Thlr. 5 des Lohnes der 
au) ſofort in Dienſt treten beim 

dorf bei Goldherg. Gute Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung 
ſind nothwendig. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


278. Einen verheiratheten Viehwirth, welcher ein gutes 
Lohn erhält, ſucht der Oberamtmann Plath ner in Leifersporf 
bei Naumburg a. Q. 


2 . 
Junge kräftige Arbeiter⸗Familien 


5 ab Wohnung und gutes Tage⸗ 
ohn auf dem Dominium N.⸗Würgsdo 
ie (Kr. Bolkenhain). 


233. Eine geſunde Amme . 
wird zu Ende dieſes Monats geſucht und kann ſich melden bei 
Dr. Fleck in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
288. Ein unverheiratheter militairfreier Kut cher ſucht bald 
ein anderweitiges Unterkommen. Hierauf Reflektirende erfahren 
das Nähere beim SGaſtwirth Pohl 
in Wittgendorf bei Landeshut. 


318. Beachtenswerth! 

Ein unverh. Gutswirthſchafter, mit ſehr guten Empfeh⸗ 
lungen verſehen, ſucht Anſtellung durch das konzeſſ. Vermie⸗ 
thungs⸗Bureau zu Jauer. 


Lehrherr-Geſuch. 
290. Ein junger, kräftiger Mann von 17 Jahren, mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen, wünſcht das Forſtfach bald zu er⸗ 
lernen. Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


w 


298. Ein rechtliches und gebildetes Mädchen von auswärts, 

im Rechnen und Schreiben geübt, findet in meinem Conditor⸗ 

und Specerei⸗Geſchäft als Ladenmädchen Condition. 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


253. Ein Lehrling findet baldiges Unterkommen bei 
G. Böhm, Tiſchlermeiſter; wohnhaft im langen Haufe. 


232. Lehrlings⸗Geſuch. s 

Für ein Deſtillateurgeſchäft wird ein Knabe unter annehm: 
baren Bedingungen zum baldigen Antritt geſucht. Von wem? 
zu erfahren in der Exped. dieſes Blattes. 


282. Ein junger Mann, welcher die Landwirthſchaft zu 
erlernen wünſcht und die eg e Schulvorbildungen befikt, 
findet ſofort oder zum 1. April c. auf einer großen Herrſchaft, 
wo die verſchiedenſten Adminiſtrations⸗Zweige beſtehen, gegen 
Penſion Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. be. \ 


reſp. die W 191 


358. Ein Lehrling kann antreten beim ; 
Seilermſtr. u. Holzwgarenhändler W. Nicolaus 


in Schönau. ö 


228. Ein Knabe, der die Wigger Schulkenntniſſe beſitzt, . 
det in meinem Specerei:, Material⸗Waaren: & De: 
llationsgeſchäft, als Lehrling bald, oder zu Oſtern ein | 


‚nterfommen. _ i 
Löwenberg in Schleſien. F. W.! Schoengarth. 


=. 
— 
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f A x 
Für junge Kaufleute! 
Gut lene junge Kaufleute aller B alt 
fe e e ee 
erſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 5 


Lehrlings⸗Geſuch! 

F junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
ſehen, (me Termino Oſtern in einem Specerei:Waa: 
ren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft ein gutes Unterkom⸗ 
men. Wo:? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 
— nn L L——  — — 


Handlungslehrlinge⸗Geſuch. 


98. 6 Lehrlinge für hieſige Material⸗ und Colonialwagren⸗ 
Geſchäfte erhalten gute Stellen p. 1. April. (Lehrzeit 3%, Jahr 
are ehrgeld.) Näheres im Agentur: und mercantiliichen 
erſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 


281. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Schuh 
macher zu werden, findet unter ſoliden Bedingungen bei Un⸗ 


8 


Ein 


auf keice Anbei bei hohem Lohne dauernde Beſchäfti 


H. Reimann in Seitendorf, Kr. önau. 


Gefunden. 


303. Ein kleiner ſchwarzer Hund mit weißer Kehle und 
Ledergürtel hat ſich in No. 141 zu Fiſchbach eingefunden. 

} 3 kann denſelben gegen Erſtattung der Koſten 
daſelbſt abholen. 


339. Von der Lomnitzer Straße bis Hirſchberg habe ich eine 
ſtarke Kette gefunden. 

Der rechtliche Eigenthümer kann ſie gegen Erſtattung der 
Koſten und Belohnung in No. 160 zu Maiwaldau abholen. 


“ 


350. Ein weiß und ſchwarz gefledter Hund, mit einem rothen 
Halsbande, auf dem ſich ein meſſingenes Blättchen mit dem 
eingravirten Namen Bill befindet, hat ſich zu mir gefunden, 
und kann Verlierer ſelbigen gegen Erſtattung der Koſten binnen 
8 Tagen in Empfang nehmen beim 

Inlieger Rudolph in Ober⸗Warmbrunn. 


360. Am 1. und 2. Januar hat ſich ein ſemmelgelber, großer 
rr 
er herumgetrieben. 


0 aden h beſondere 
erkmale ſind: einige nackte Flecken auf dem Rücken. 
Wiederbringer erhält eine f Belohnung —— 


erner' ſchen Ziegelei zu Kunnersdor 
380. Verloren. 

Am 8. d. M. iſt mir ein junger ſchwarzer he cher 
(Baſtard) abhanden gekommen. Es wird gebeten, denſelben 


5 


372. Ein junger brauner Dachshund, verſehen mit einem 
alsbande von ſchwarzem Leder, an welchem ich ein kleiner 
eſſingring befindet, iſt abhanden gekommen. Wer den Hund 

in der Oberförſterei zu Giersdorf abgiebt, erhält eine 

angemeſſene Belohnung. 


Geld verkehr. 

197. 00 Thlr. 

werden zur 1. Hypoth f ein Grundſtück geſucht. 
Auskunft giebt die Exped. des Boten. 


2,5 
ek au 


Hermsdorf u. K. 


280. 1050 Thaler und 450 Thaler Mündelgelder 
ſind zu 5 Prozent Zinſen auf ländliche Grundſtücke und ſichere 
7 zu vergeben durch den Gutsbeſitzer 
Wittgendorf, den 7. Januar 1865. Heinrich Schal. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 
Mittwoch den 18. Jannar 
Ates Abend-Abonnement- Concert, 
Anfang 3 Uhr. N 
J. E 
332. Sonntag den 15. d. M. ladet zum Tanzvergnügen 
freundlichſt ein R. Böhm im „ſchwarzen Roß.“ 


333. Donnerſtag den 19. er c. ladet zum Wurſtpicknick 
freundlichſt ein Böhm im „ſchwarzen Roß.“ 

366. Sonntag 
wozu freundli 


lger, Muſikdirector. 


den 15. d. Tanzmuſik im langen Hauſe, 
einladet Bettermann. 


354. Sonntag den 15. d. Mts. Tanzmuſik im Kronprinz. 
W. Konrad. 


315. Sonntag den 15. Januar c. Tanzmuſik, wozu er⸗ 
gebenſt einladet P. Härtel „im Kynaſt.“ 


Sonntag den 15. Januar .. 
nzmuſik in's Schießheaus freundlichſt ein 
Kar ger. 


351. Sonntag den 15. d. Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


ladet zur Ta 


373. Sonntag den 15. d. M. ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein Zeller im „Rennhübel.“ 


367. Sonntag den 15. d. M. ladet zum Tanzvergnügen 
freundlich ein Berndt in Eichberg. * 


. erge ebenſt ein 


FR 


Zur Ei un 


des von mir gepachteten ae chams zu Hartau 


erlaube ich mir auf Sonntag den 15. d. M. zu be ahlreichem 
3 ganz ergebenſt einzuladen. Für gut eſetzte Tanz 
muſik, ſowie für gute Will und Getränke wird 


beſtens geſorgt fein, Wilhelm Spehr. 


Hartau, den 12. Januar 1865. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot 


ladet alle Freunde und Bekannte auf Sonnabend den 14ten 
und Sonntag den 15. d. zum Fe een um fettes 
Schweinefleiſch ganz ergebenſt e 
“Prog, im Gaſthof „zum Kynaſt“ 
in Hermsdorf u. K. 


340. Einladnu "in 
Da ich die Nefknnration auf Se eihrichsberge 


pachtweiſe übernommen, lade ich Freunde und Gönner auf 
Sonntag den 15 d. M. zur Einweihung ergebenſt ein. 
Um zahlreichen Weſuch bittet 
Ferdinand Fiſcher. 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf ug. 
Sonntag den 15. Januar c. 


Grosses CONCERT 


des Muſik⸗Director Hrn. J. Elger u. deſſen Capelle. 
Anfang 3 Uhr. — Hierauf Entree ⸗Ball. 


3%. Sonntag den 15. d M.: 3. Kränzchen aus Warm: 
brunn i Voigtsdorf im „deutſchen Kaiſer“, wozu freund⸗ 
lichſt einladet der Vorſtand. 


391. Zum Geſellſchafts⸗Kränzel 
auf Sonntag den 15. Januar c. beim Gafteicth Prenzel in 
Petersdorf ladet ein der Vorſtand. 


06. Morgen Sonntag den 15. ee ladet pe Zanz: 


3 
mu ſfik freundlichſt ein lemm 
in . be glachenfeifſen 


300. Sonntag den 15. d. Mt3. ladet zur Tanzmuſik in 


das Vitriolwerk ergebenſt ein Wagner. 
Dienſtag 5 * S. ehe ladet zum 
Üſchafts⸗ Kränzchen 


5. 
Altkemnitz. der Vorſtand. 


394. a0 Sonntag den 15. d. M. ladet zur Tanzmuſik 


freundlichſt und ergebenſt ein Robert Welz 
in Querſeiffen. 


76 


392. Sonntag d d. M. ladet zur Tan 
lichſt ein ur a wirth derte! im Ar 


Muſikaliſche e 


Montag den 16. 
im Saale ve e . * 2 
Anfang 7 


Tan 
361. Ar Sat: San, — Geſang⸗Verein. 


den 15. d. M. ladet ein [334] 


Zur Ta J. Hädel in Arnsdorf. 


2 Zur Tau um 
= Sonntag den 15. d 
Schmiedeberg ladet ren a 


Serre ARENA 


Landeshut. 55 
3 Gaſthof zum Naben. & 
Sonnabend den 138 Januar & 
Erstes © 
n Concert 5 
des Muſik⸗ Direktor J. Eiger mit ſeiner 22 Mann & 


ſtarken Kapelle aus Wg. — 
Anfang Abends 7 
Entree an der Kalle a Peron 77 Sgr. 8 
336. Nach dem Concert: Ball. & 
2) (85 
Getreide: Markt Preiſe. 
nee den 12. Januar 1865. 
Der zenſg. Weizen] Roggen] Gerſte | Hafer 
Scheffel. 2 1 pf‚ſctl. fgr. pf. rtl. gr. pf. ſtl. for. pf. rtl. far. pf. 
ge Ele 217 A 15 1 7 
I —1 2 16.— 10 28 — 
Niedrigster] 2 5 5 — 1 25 2 3 1606 - — 5 


— m nn 


en: Hö f 1 rtl. 28 ſgr. 


. I 11. Janıer 1865. 


er. 18 81111 ar 
Butter, das Pfund 7 far., 6 fgr. 9 pf. 6 Ihr. 6 Pf. 
Bolkenhain, den 9. ME en 


Breslau = 7 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort bei 


anuar Er 
pCt. Tralles loco 12%, G 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und 


der Bote ꝛc. ſowohl Rs allen Königl. Pate Aemtern in Preußen, a: 2 von unſeren 
werden kann. 


rtionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


itſchrift 1 


und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


Herren Commiſſionairen „bangen 


Größere. Schrift nach Verhältniß. 


a 1 


f Panel der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 
RER R edaeteur und Verleger: C. W. 8 ne m bei C. W. 5 Krahn. 2 A 


— N 


de- 


5 1 5 Stollen“ in 


